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Ver Führer sprach bei der Eröffnung des MnlerMswerkes des deutschen Volkes 19ZS/Z9
Berlin, 5 . Okt. In einer gewaltigen Großkundgebung im

berliner Sportpalast eröffnete der Führer am Mitt¬
woch abend das Winterhilsswerk des deutschen Volkes, das erste
i,n neuen Eroßdeutschland, und dokumentierte damit die über¬
ragende Bedeutung dieses ohne Beispiel in der Welt dastehenden
Kemeinschaftsfeldzuges einer geeinten Nation gegen Hunger
und Kälte .

Nach den unvergleichlichen Triumphfahrten durch die befreiten
sudetendeutschen Gebiete schlug ihm nun wieder die überströ¬
mende Begeisterung , klingende Dankbarkeit und Liebe seiner
Berliner entgegen , mit denen zusammen das gesamte 80- Millio -
uen -Volk der Deutschen diese weihevolle Stunde nationalsozia¬
listischer Einsatzbereitschaft erlebte . Und wieder bekundete ihm
die einmütige leidenschaftliche Zustimmung der mehr als 20 OVO,
die klopfenden Herzens der erhebenden Kundgebung beiwohnen
durften , die vorbehaltlose Bereitschaft der dankbaren und glück¬
lichen Nation .

Kurz vor 20 llhr Hallen schneidige Kommandos durch das ge¬
waltige Oval der Versammlungsstätte : „Standarten und Fah¬
nen hoch !" Schmetternd setzt der Vadenweiler Marsch ein , und
unter fernen Klängen marschieren die Banner der Bewegung ,
die Fahnen des Großdeutschen Reiches, ein, ehrfürchtig von den
Massen begrüßt . Und dann kündet von draußen brausender Jubel
das Eintreffen des Führers . Er betritt den Saal , und die Be¬
geisterung der 20 OVO kennt keine Grenzen mehr. Die Hände flie¬
gen empor, die Menschen stehen aus, rufen und winken . In
Begleitung des Führers sieht man neben Reichsminister Gau¬
leiter Dr . Goebbels den von seiner Erkrankung wieder genese¬
nen SA . -Obergruppensührer Wilhelm Brückner, Reichsführer ^
Himmler und den stell» . Gauleiter Staatsrat Eörlitzer . Kaum
hat der Führer Platz genommen, da tönt die Halle wider von
begeisterten Sprechchören: „Führer , wir danken Dir , Führer wir
danken Dir !" Und die Massen kennen kein Aushören, bis sich
schließlich der Führer erhebt und mit glücklich leuchtendem Antlitz
nach allen Seiten dankt.

Einige Sekunden atemloser Stille , dann betritt , von erneutem
Jubel empfangen,

Reichsminister Gauleiter Dr. Goebbels
das Rednerpodium , um seinen großen Rechenschaftsbericht über
die Leistungen der vergangenen Winterhilfswerke abzulegen.

Mein Führer ! Sie kommen soeben aus den sudetendeutschen
Gebieten zurück. Sie haben das befreite deutsche Volk dort be¬
grüßt , und wir sind am Rundfunk Zeuge dieses historischen Vor¬
ganges gewesen . Unsere Herzen sind mit Ihnen auf die Reise
gegangen , um so mehr, als wir in den vergangenen Wochen
und Monaten auf das innigste Anteil genommen haben an Ihren
Lasten, an Ihrer Verantwortung und an Ihren Sorgen .

Wenn wir uns heute vor Augen halten , daß Benesch soeben
zurückgetreten ist , dann können wir wohl ohne Uebertreibung
sagen : Selten hat sich in der Geschichte in so kurzer Zeit eine
solche Wandlung vollzogen. Sie wissen , mein Führer , daß in die¬
sen Wochen und Monaten das ganze deutsche Volk hinter Ihnen
gestanden hat . Wenn es im Lande noch irgendwo Kritiker gab,
so sind sie in den letzten Wochen zu Ihren glühendsten Bewun¬
derern geworden . Das Wort , das zum erstenmal im Kampf um
Oesterreich im Lande aufflammte , das ist nun Wirklichkeit:
Ein Volk , ein Reich , ein Führer ! Wie groß muß eine
politische Idee sein , die solche Wunder vollbringt !

Man könnte vielleicht auf den Gedanken kommen , daß das
Winterhilfswerk mit all diesen Dingen nichts zu tun hätte .
And trotzdem steht es mit den politischen Vorgängen in innigstem
Zusammenhang, denn das Winterhilfswerk ist der Tat gewordene
Cozialismus der nationalsozialistischen Bewegung . Hinter den
Kanonen unserer Wehrmacht sind die Gulaschkanonen unseres
Winterhilfswerkes sowhl in Oesterreich als auch im Sudeten¬
lande eingezogen. (Begeisterte Zustimmung .) Die großzügige
volkssorgerische Arbeit , die wir nicht nur in Oesterreich , sondern
auch im Sudetenland sofort haben einsetzsn lassen , ist Zeugnis
dafür , wie ernst es uns um den Sozialismus unserer Bewegung
und unseres Reiches zu tun ist.

Wenn wir auf die vergangenen fünf Jahre unserer Winter -
hilssarbeit zurückschauen , so können wir das mit stolzer Befrie¬
digung tun . Ich habe heute wiederum die ehrenvolle Aufgabe,in zwar nüchternen , aber um so bemerkenswerteren Zahlen Re¬
chenschaft abzulegen über die Leistungen des Winterhilfswerkes
im vergangenen Winter .

Die Gesamtleistung dieses Winterhilfswerkes 1937/38
beträgt 4171K9177 .11 Reichsmark ,

das sind über K7 Millionen mehr, als das erste Winterhilsswerk
i« Jahre 1833/34 erbrachte, und ichmer noch fast 8 Millionen
Reichsmark mehr als das vorjährige Winterhilsswerk, also das
von 1836 37, ergab . Damit beträgt der Gesamtertrag sämtlicher
bisher durchgeführten Winterhilfswerke zweüMilliardeu
Reichsmark .
Mgantische Zahlen

Allein für Nahrungs - und Genußmittel wurden im Rahmen
des Winterhilfswerkes 1937,38 etwa 120 Millionen RM . ausge-
u»andt . In den Sachleistungen sind dabei rund 5,5 Millionen
Doppelzentner Kartoffeln enthalten . Das ist eine Menge , mit
der man das gesamte Olympia -Stadion von seinen Grundmau¬
ern bis zu seiner höchsten Umrandung vollständig zuschütten
könnte . Die ganze Millionenstadt Berlin hätte ein Jahr nötig ,
um diese gewaltige Kartoffelmenge zu verzehren . An sonstigen
Lebensmitteln wurden fast 1 Million Doppelzentner verteilt .
Für Kohlen , Holz und Torf für Heizungszwecke wurden rund 47
Millionen RM . ausgegeben . Das entspricht einer Kohlenmenge
von 17,5 Millionen Doppelzentnern . Wollte man diese Menge
gesammelt abtransportieren , so wären dazu 116 000 Waggons ,
das sind rund 2300 Eisenbahngüterzüge , erforderlich . Wenn diese
Zugreihe an uns vorbeiführe , so müßten wir fast 10 Tage vvr
der geschlossenen Schranke warten , bis dieser Transport vor-
öibergerollt wäre .
AM Güterzüge befördern 22,5 Millionen Doppelzentner

Insgesamt hat die Deutsche Reichsbahn einschließlich der Pri¬
vat - und Kleinbahnen während des Mnterhilssw 'etks 1937 . 33
un Sachgütern des Winterhilfswerks die gewaltige Menge von
A2 .5 Millionen Doppelzentnern frachtfrei befördert . Dazu
Karen 150 000 Waggons oder 3000 Cüterzüae notwendig . Die

gesamte Menge aber , die die Deutsche Reichsbahn bisher Kn den
Winterhilfswerken 1933—38 frachtfrei befördert hat , beträgt so¬
gar 138 Millionen Doppelzentner . Um diese Menge auf einmal
zu transportieren , würde man das Eineindrittelfache des gesam¬
ten Güterwagenparks von Eroßdeutschland benötigen .
Allein 3,3 Millionen Paar Schuhe wurden ausgegeben

Für Bekleidung hat das Winterhilsswerk 1937/38 67,25 Mil¬
lionen RM . aufgewandt , für Gutscheine und sonstige Leistungen
weitere 40 Millionen . In Haushaltsgegenständen und sonstigen
Sachspenden wurden mehr als 14,5 Millionen RM . angelegt .
Was diese Zahlen bedeuten , kommt uns erst richtig zum Be¬
wußtsein , wenn wir uns vorstellen, daß allein an Mänteln , An¬
zügen, Kleidern und Wäschestücken mehr als 6 Millionen Stück
verausgabt wurden , daß mehr als 3,3 Millionen Paar Schuhe,
mehr als 290 000 Stück Betten , Matratzen , Möbel , Hausgeräte
und über 430 000 Stück Decken und Bettwäsche an bedürftige
Volksgenossen ausgcgeben wurden . Für Theater , Konzerte und
Kinos konnten 3137175 Karten kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die Zahl der Bücher, Musik-Instrumente , Spiel¬
sachen, Weihnachtsbäume , Liebesgaben und Weihnachtspakete,
die verteilt werden konnten, beträgt 3 093 767 Stück . In den
einzigartigen Feiern unserer Volksweihnacht konnten fast 3 Mil¬
lionen Kinder unserer ärmsten Volksgenossen beschert werden .

78,5 Millionen für „Mutter und Kind "

Dem Deutschen „Roten Kreuz"
, dem Deutschen Frauenwerk

und den Verbänden und Organisationen der Wohlfahrtspflege
wurden aus Winterhilfswerksmitteln nicht weniger als 17 Mil¬
lionen RM . zur Verfügung gestellt. Dem Hilfswerk „Mutter
und Kind " konnten sogar 78,5 Millionen RM . zugesteuert wer¬
den . Für das Tuberkulose-Hilfswerk wurden 3 Millionen RM .,
für die Durchführung der Schulzahnpslege 2,5 Millionen RM .
aufgewandt .
Dank an die vielen Helfer

Am Winterhilsswerk mitgearbeitet und damit den besonderen
Dank der Nation verdient haben sich 1 030 228 Partei - und
Volksgenossen. Von ihnen war nur der geringfügige Hundertsatz
von 0,97 Prozent gegen Gehalt oder Entschädigung tätig . So
konnten die llnkosten des Winterhilfswerks auf den niedrigen
Stand von nur l,oi Prozent der Gesamtsumme gehalten wer¬
den .
Weiteres Sinken der Betreutenzahl

Erfreulicherweise sinkt von Jahr zu Jahr die Zahl der Volks¬
genossen , die einer Betreuung durch das Winterhilsswerk bedür¬
fen . Im Winterhilsswerk 1933,34 siclchi auf 1000 Einwohner
253 Betreute . Von Jahr zu Jahr wurden es weniger , 1934/35
waren es noch 211, 1935 36 194 , 1936/37 161 , und im WHW .
1937/38 kamen nur noch 134 Betreute auf je 1000 Einwohner .

Der Tag der Nationalen Solidarität 1938 hat 2 422 655 .93
RM . mehr erbracht als der entsprechende Tag des Vorjahres ,d . h . also 42,79 Prozent mehr.

Auch die Eintopfspenden haben wiederum zugenommen und
zwar gegenüber dem Vorjahr um 1 904 502 .38 RM . Bei den
Reichsstraßensammlungen wurden in dem verflossenen Winter¬
hilfswerk über 30 Millionen RM . erzielt . Für die Gebefreudig -

» keit der deutschen Volksgenossen zeugen ferner 116141976 ver¬
kaufte Abzeichen . Die Massenaufträge für . diese Abzeichen gingen
auch diesmal in Notstandsgebiete und in die typischen Gebiete
der Heimarbeit .

Die im Ausland lebenden Deutschen haben für das Winter¬
hilfswerk 1937/38 fast 3 Millionen RM . geopfert , das bedeutet
eine Erhöhung um 14,78 Prozent gegenüber dem Vorjahr .

Hilfe des WHW . in der Ostmark
Die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich stellte uns

kurz vor Abschluß des vorigen Winterhilfswerkes vor riesige
neue Aufgaben . Aber auch sie wurden gelöst .

Allein in Oesterreich wurden lediglich in den Monaten von
März bis Mai 1838 für Leistungen verschiedenster Art 76,5 Mil¬
lionen RM . ausgewandt . Hier wurden Spenden an Nahrungs¬
mitteln und Kleidung im Werte von mehr als 25 Millionen
RM . verteilt . Gutscheine wurden für mehr als 7 Millionen
RM . ausgegeben . Für Speisungen wurden fast 6 Millionen
NM . angewandt . Für die Land - und Heimversckstckupg kranker
und pflegebedürftiger Kinder konnten fast 17 Millionen RM -
hergegeben werden , für Mütterverschickung, für Adolf -Hitler -
Freiplatzspenden , sowie für die Betreuung ehemaliger illegaler
Kämpfer wurde die Summe von 6 Millionen RM . >freigemacht.
Der Wohnungshilfe , der Schwangeren - und Säugl mgsfürsorge ,
der Einrichtung von Heimen. Kilfs - und Veratunßsstellen , so¬
wie Sondermaßnahmen im Nahmen des Hilfswcrkes „Mutter
und Kind " kamen mehr als 10 Millionen RM . zugute , wobei
das vorbildliche Tuberkulose -Hilfswerk der NSV . in erheblichem
Umfang in Erscheinung trat . Für Einzelleistungen verschiedenster
Art endlich wurden weitere 3,5 Millionen NM .ausgewandt .

Auch hier wieder kann ich die erfreuliche Feststellung machen ,
daß die Unkosten auf außerordentlich niedrigem Stand gehalten
werden konnten , denn nur etwa 1,25 v H . der gesamten aufge¬
wandten Summe wurden von Unkosten verzehrt .
Die erste Sorge gilt nun dem Sudetenlande

Vor ganz neue Aufgaben stellt uns neben der Ostmark das
heimgekehrte Sudetenland . Hier haben allein im Altreich die
Sonderaktionen der NSV . bisher schon Werte von mehr als 18
Millionen RM . eingebracht , und das Winterhilsswerk hat so¬
eben weitere 45 Millionen RM . für das Sudctenland bereitgc -
stellt ".

Das , meine Volksgenossen, ist zwar nur ein nüchterner Zahlen¬
bericht, aber welch eine Unsumme von Arbeit und Leistungen
verbürgt sich in diesen Zahlen ' Mit Stolz können wir behaup¬
ten , daß das Winterhilsswerk die größte sozialistische Organi¬
sation der Welt ist ! Äks wir dieses Winterhilsswerk im Jahre
1933 auf Befehl des Führers gründeten , da wußten auch wir
noch nicht, weiche Ausmaße es binnen eines halben Jahrzehnts
annehmen würde . Es erfüllte uns aber mit Stolz , daß Sie , mein
Führer , uns diese Aufgabe anvertraut haben . (Stürmische Zu¬
stimmung .)

Die Männer und Frauen , die hier vor Ihnen sitzen, sind Ver-' treter jener fast anderthalb Millionen Helfer im Lande , die
während des Winters und vielfach auch während des Sommers

I Tag für Tag im Dienste des Winterhilfswerkes und der Na¬
tionalsozialistischen Volkswohlfahrt tätig sind. Eie verlangen
dafür von Ihnen keinen Dank, sondern sie sind Ihnen dankbar ,

I daß Sie ihnen diese Aufgabe übertragen haben. (Stürmische
I Kundgebungen der Zustimmung .)
I Wie in jedem Jahre einmal, so sind sie auch am heutigen

Abend um Sie versammelt , bereit zum letzten großen Einsatz . Sie
warten auf die Parole .

' sie wollen in Ihrem Aufträge , mein
Führer , Sozialisten der Tat sein . Geben Sie uns nun
Ziel und Weg für die kommende Arbeit .

Immer wieder werden seine Ausführungen von den Freuden -
kundgebungen der Massen unterbrochen, bis er schließlich unter
den tosenden Sieg -Heil -Nufen seine Rede mit den Worten
beendet :

„Es spricht Zer Führer !
"

Als Adolf Hitler an das Nednerpodium tritt , grüßt ihn der
zehntausendstimmige Chor der Heil-Rufe . Nur 30 Minuten sprach
der Führer . Mit hinreißenden Worten gab Adolf Hitler dem
schönsten und größten Gemeinschaftswerk, dem Winterhilsswerk
Eroßdeutschlands , den Auftakt . Zu Beginn seiner Rede gab der
Führer jene Prophezeiungen dem Gelächter preis , die der Macht¬
übernahme des Nationalsozialismus vorausgingen . Mit Stolz
mies der Führer auf die gewaltige Entwicklung der vergangenen
sechs Jahre hin und betonte , daß das Gelingen dieses großen
Werkes nur der Geschlossenheit des ganzen deutschen Volkes zu
danken ist . Man brauche, so erklärte der Führer , nur an die
Lage vor sechs Jahren zuriickzudenken , um zu ermessen , was ge¬
rade in den letzten entscheidungsrerchen Tagen erreicht worden
sei . Unter dem Jubel der Tausende betonte Adolf Hitler , daß
er an das Gelingen seiner Politik nur glauben konnte, weil
er wußte , daß hinter ihm das ganze deutsche Volk steht . Ohne
diese deutsche Volksgemeinschaft wären alle diese Probleme nicht
zu lösen gewesen . Mit ernsten und treffenden Worten erteilte
der Führer unter der stürmischen Zustimmung der Zuhörer allen
denen eine Abfuhr , die in Deutschland noch immer nicht verstehen
mosten und können, welche Kraft zur Lösung dieser Probleme
gehört . Äks Adolf Hitler dann Benito Mussolini , dem
treuen Freund Deutschlands, für seine Hilfe in diesen Tagen
dankt , finden seine Worte begeisterten Widerhall , ebenso , als er
der beiden anderen Staatsmänner gedenkt , die den Ernst der
Stunde erkannt und den Willen zur Verständigung bewiesen
haben .

Ein Sturm der Freude bricht sich an den Wänden des Sport¬
palastes, als der Führer nun feststellt, daß der größte Dank aber
allein dem deutschen Volk gebühre , und mit Genugtuung daraus
verweisen kan«, welche Besonnenheit das ganze Volk in diesen
ernsten Tagen der Bewährung gezeigt habe, in denen es in
Deutschland weder eine Bankenkrise noch Angstkäufe nnd ähn¬
liche Erscheinungen gegeben habe.

Die Stimmung im Sportpalast erreicht ihren Höhepunkt, als
der Führer verkündet , daß bis zum 10. Oktober alle sudeten¬
deutschen Gebiete , die uns zugesichert find , besetzt sein werden,um dann zu erklären , daß damit eine der schwer st en Kri¬
sen Europas beendet sei. Kundgebungen der Freude
und der Dankbarkeit schlagen ihm entgegen, als der Führer d<p°
von spricht, daß das kommende Weih nachts fest , auf das
wir uns alle freuen könnten zu einem wirklichen Fest
des Friedens werden soll .

Wieder unterbrechen den Führer Rufe der Zustimmung, als
er feststellt, daß wir zu der großen Volksgemeinschaftaber nicht
durch einen Zufall gekommen seien , sondern daß sie, in den
Reihen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei ge¬boren , allmählich erst alle Reihen des deutschen Volkes erobert
habe . Diese Volksgemeinschaft sei, so erklärte der Führer , und
der Beifall der Menge bestätigte seine Worte , praktisch verwirk¬
lichter Sozialismus .

Worte tiefsten Dankes fand dann der Führer für diejenigen »
die in Sudetendeutschland 20 Jahre lang in scheinbar aussichts¬
loser Lage trotz Terror und Unterdrückung zäh an ihrem Glauben
an Deutschland festgehalten haben . Als der Führer seine Ein¬
drücke von seiner Fahrt ins befreite Gebiet schildert und von der
Not und dem Elend der sudetendeutschen Brüder spricht , spurt
man das Mitgefühl der Tausende , die mit Schweigen diesen
Bericht aufnehmen . Und als der Führer davon spricht , daß in
diesem Jahre die Hilfe in besonderem Maße diesem Gebiet zü-
fließen solle , kündet der stürmische Beifall der Tausende, daß ,
sein Wille auch der Wille des ganzen deutschen Volkes ist.

Dann dankt , wieder von dem Beifall der Tausende unterbro¬
chen, der Führer allen denen, die als namenlose Helfer im Dienste
des Winterhilfswerkes stehen . Es sei, so jagte der Führer , und
die Tausende stimmen ihm zu , vielleicht die schwerere Aufgabe,den Spender zu mahnen , als die, einmal zu diesem Opfer bei¬
zutragen . Allen den namenlosen Helfern gebühre der Dank des
ganzen Volkes.

Wuchtig fallen die Worte des Führers , als er am Schluß sei¬
ner Rede mit hinreißenden Worten an die Opferbereitschaft
des ganzen Volkes appelliert .

Während der weite Raum des Sportpalastes und seiner Ränge
von begeisterter Zustimmung widerhallt, spricht der Führer die
Erwartung ans . daß das Jahr 1838, das in der deutsche « Ge¬
schichte als ein unvergleichlich stolzes verzeichnet werde« würde »
auch ein Winterhilfs -Ergebnis in entsprechender Größe bringen
werde. Es müsse der Ehrgeiz aller sein, ein monumentales Er¬
gebnis zu erzielen und zu zeigen , daß die Volksgemeinschaft kein
leerer Wahn sei. Mit diesem Opser müsse sich das ganze deutsche
Volk der Vorsehung gegenüber dankbar zeigen . ,

Nun hat der Führer seinen leidenschaftlichen Appell an das
deutsche Volk beendet ; das Winterhilsswerk 1938/39 Eroßdeutsch¬
lands ist eröffnet . f

Ein Vegeisterungstaumel der 20 000, die dem Führer immer
wieder ihre Liebe und Dankbarkeit entgegenrufen, bricht los
und erreicht seinen unbeschreiblichen Höhepunkt, als der Beaus - .
tragte des WHW ., Reichsamtsleiter Hilgenfeldt , das Sieg Heil
aus d?u Führer , den Netter der Nation und den Gküridet des
Eroßdeutschen Reiches, ausbringt . Die Nationalhymnen bilden
den machtvolle« Aueklang der gewaltige « Kundgebung.



Durlacher Tageblatt

Sm Aeich dev Ara «
Pfinztäler Bote

Deutsches KlödrS, dev
Hilfsdienst heißt helfen im Dienst am Volk. Er wurde aus

einer Notwendigkeit heraus vom Deutschen Frauenwerk ins
Leben gerufen . Groß sind die Aufgabengebiete der deutschen
Frau im nationalsozialistischen Staate auf dem Gebiete der
Wohlfahrt - und Krankenpflege ; aber überall fehlt es an Men¬
schen, die die vorhandenen Kräfte in ihrer Arbeit entlasten und
unterstützen, aber auch an solchen , die das begonnene Werk spä¬
ter einmal weiterführen .

Der
Frauenhilssdienst

wendet sich an alle gesunden deutschen Mädel vom 18 . Lebens¬
jahr an , die bereit sind, zwei Jahre lang ihre Kraft in den
Dienst des Volkes zu stellen . Das Mädel meldet sich bei der
Kreis - oder Gaufrauenschastsleitung — Abteilung Hilfsdienst —
an und gibt dabei an , ob cs in der Kranken - oder Wohlfahrts¬
pflege verwendet werden möchte . Es wird dann entweder in
ein Krankenhaus überwiesen oder zur Hilfeleistung bei einer
Gemeindeschwester eingesetzt . Möchte cs sich aber lieber in der
Wohlfahrtspflege betätigen , dann kann es in den Einrichtungender NSV . , in einem Kindergarten oder in einem Erholungs¬
heim für Mütter und Kinder verwendet werden . Das

Hilfsdienstmädchen
verpflichtet sich auf 2 Jahre . Es hat damit aber auch sein Haus¬
wirtschaftliches Pflichtjahr abgeleistet ; der Arbeitsdienst wird

Sttßsdievft ruK Dich !
jedoch nur dann angercchnet, wenn es in der Wohlfahrtspflege
tätig war . Hat das Mädchen so viel Freude an seiner Arbeit
gewonnen , daß es sie als Beruf ausüben möchte , so kann es
nach einhalbjähriger Dienstzeit in die ordentliche Ausbildung
als Krankenschwester, Volkspflegerin oder Kindergärtnerin
übernommen werden .

Die Angehörigen des Frauenhilfsdienstes erhalten freie Woh¬
nung , wenn sie nicht zu Hause wohnen können, freie Ver¬
pflegung , ein tägliches Taschengeld von 20 Pfennig im ersten
Halbjahr und 50 Pfennig in der folgenden Zeit , Urlaub und
zwar 15 Arbeitstage im ersten und 18 Arbeitstage im zweiten
Arbeitsdienstjahr . Eie sind in der Unfallversicherung und er¬
halten freie ärztliche Behandlung und Pflege bei Krankheit .
Verheiratet sich ein Mädchen, das den Hilfsdienst abgeleistet
hat , so erhält es vom Staats eine nicht zuriickzahlbare Ehe¬
standsbeihilfe von 1000 Mark .

Deutsche Mädchen ! Bedenkt , daß wir heute alle Kräfte in
unserem Vaterlände brauchen , daß es ein Zuhausesitzen in Un¬
tätigkeit nicht mehr geben darf . Wir wollen uns einreihen in
die Schar der freiwilligen Helfer im Frauenhilfsdienst , der
Ehrendienst ist am deutschen Volke!

Hieraus ergeben sich auch die Erundforderungen beim Haus¬bau , bei der Bewohnung der Häuser und erst recht bei der
Durchführung von Schwammrepamturen : im Hause darf nur
gesundes , trockenes Holz verwandt werden , das zeit¬lebens im Haus auch immer trocken zu erhalten ist . Wo Feuch¬tigkeit im Haus nicht zu vermeiden ist, z . B . in nicht unter¬kellerten Erdgeschoßräumen , in Kellern *) , Küchen , Kloseten,Badezimmern usw. sollte entweder gar kein Holz verwandt wer¬den oder nur solches Holz, das mit einem chemischen Mittel
entsprechend geschützt ist.

Ein Schwammschaden hat immer einen Ursprungsherd , näm¬
lich Holz, das der Feuchtigkeit ausgesetzt ist . Dieses befallene
Holz wird von den weißlichen Pilzfäden des Hausschwammes
durchzogen, ausgesaugt und bald vollständig zermürbt , daß es
seine Tragfähigkeit völlig verliert .

Von diesem befallenen Holz wachsen wurzelähnliche Haus -
schwamm - Strenge durch das Mauerwerk nach den an¬
grenzenden Räumen , daneben , darunter , darüber , selbst zumNachbar hinüber und können immer wieder neues Holzwerkbefallen . Bei kräftiger Entwicklung bildet der Hausschwamm
genau wie jede andere Pflanze dann Früchte , Fruchtkörper ,große, oft pfannkuchähnliche Gebilde , in der Mitte gold¬braun , mit weißlichem Rande . Der golbraune Teil trägt feine,griibchenartige Löcher , die eigentliche Fruchtschicht . Hier wer¬den die Samen des Hausschwammes , seine mikroskopisch kleinen
Sporen gebildet . Diese werden durch den geringsten Lufzugverbreitet . Wo sie auf feuchtes Holz kommen, kann immer wie¬der ein neuer Schwammschaden beginnen .

Angriffe auf den Zahnschmelz
Lehrreiche Untersuchungen an Bäckern und Zuckerarbritern

Die Rerchsarbeitsgemernschaft für Volksernährung ver¬
öffentlichte im Anschluß an ihr - 13 . Arbeitsfitzung folgend -
Gntschließung : „Gegen eine Steigerung des Zuckerver -
drauchs innerhalb des Kohlehydratbedarfs (zusammen 460
bis 500 Gramm Kohlehydrate täglich ) bestehen keinerlei
gesundheitliche Bedenken . Erfolgt eine Erhöhung des
Zuckerverzehrs über den normalen Kohlhydratbedarf hin¬aus in Verbindung mit einer Zurücksetzung des Fett Ver¬
zehrs , dann empfiehlt sich eine gleichzeitige Steigerung der
Vitaminzusuhr durch frische Gemüse , Milch , Vollkornbrot ,Kartoffeln und ähnliche Vitaminträger .

"

Ver hauvschwamm , ein MilttonenschSdling
Der Hausschwamm ist ein gefährlicher Gast. , Er gehört zuden h o l z z c r st öre n d e n Pilzen , von ddnen es Hundertevon verschiedenen Arten gibt . Jeder Pilz hat zum WachstumF e uch tigkeit notwendig . Damit sind die Grundbedingungenklar für die Lebenstätigkeit des Hausschwammes und der üb¬

rigen bolzbewohnenden Pilze ' Holz als Nahrung und dazudie notwendige Feuchtigkeit . . Ohne Holz muß der Haus -
schwamm verhungern , ohne Wasser muß er verdursten .

Bei der Beseitigung von Schwammschäden ist der Rat eines
erfahrenen Sachverständigen unendlich wichtig. Sonst werden
für dauernde Reparaturen mehr Mittel zum Fenster hinaus -
geworsen , wie die einmalige richtige Beseitigung kosten würde .Denn bei Pfuschreparaturen kommt der Schwamm immer und
immer wieder . Jeder Fall liegt anders . Gar leicht kann zu¬viel aber auch zu wenig geschehen .

*
) Kisten , Kartoffelverschläge usw . sind im Keller sehr oft

vom Schwamm befallen und bilden dann für das Haus eine
große Gefahr .

KMHlöse friv die Kansfeau
Also keine gesundheitlichen Bedenken gegen eine Steige¬

rung des Zuckerverbrauchs ! Das mag manchen Volksgenos¬
sen zunächst stutzig machen , der von der landläufigen und
irrigen Anschauung ausgeht , vermehrter Zuckergenuß ver¬
schlechtere vor allem die Güte und Haltbarkeit seiner Zähne .
Vielmehr bestätigt uns neuerdings die Forschung die Nich¬
tigkeit des von der Neichsarbeitsgemeinschaft für Volks¬
ernährung vertretenen Standpunktes . So hat erst kürzlich
Professor Schröder in der Zeitschrift „Die Ernühung " das
Ergebnis feiner sorgfältig durchgeführten Untersuchungenan Bäckern , Mehl - und Zuckerarbeitern veröffentlicht . Es
handelte sich dabei vornehmlich um die Beantwortung der
Frage , ob ein unmittelbarer Einfluss des Zuckers auf die
Zähne nachzuweisen sei, gegebenenfalls auch noch über den
Kohlehydrat -Stoffwechsel hinweg .

Professor Schröder gelangte auf Grund von Laborato¬
riumsversuchen zu der Ansicht , daß insbesondere der Rohr¬
zucker auf gezogene Zähne (im Speichel ) nicht schädlichwirkt . Das Ergebnis dieser im Labor gewonnenen Ver¬
suche deckt sich völlig mit dem von Untersuchungen , die an
Arbeitern in Zuckerraffinerien und anderen Betrieben der
Zuckerverwertung durchgeführt wurden . Obwohl bei diesen
Volksgenossen eine ständige Einwirkung von Staubzucker
festgestellt werben konnte , fand man in keinen ! einzigen
Fall eine Zahnkaries , die hierauf zurückzuführen gewesenwäre . Das gleiche gilt dom Milchzucker . Auch er greift den
Zahnschmelz so gut wie gar nicht an . Dies tun vielmehrder Traubenzucker und einige Zuckrrarten , die durch Spei¬
chelfermente in Glukose (Traubenzucker ) abgebaut werdenkönnen . Hier ist die Wirkung wie beim Kunsthonig zahn¬
schmelzzerstörend .

Die auffälligsten Zahnstörungen ergaben sich bei Zucker¬bäckern . Doch mar es nicht der Genuß von Zncker, der diese
Wirkung hervorrief , sondern fast ausschließlich der von
Backwaren . Sie greifen im Speichelgemisch den Zahn¬
schmelz besonders heftig an . Als ain gefährlichsten bezeich¬net Professor Schröder in diesem Zusammenhang alle mit
Hefe hergestellten Backwaren , während die Backpulver -
waren und das Sauerteiggebäck wesentlich unschädlichersind . Der Forscher fand , daß der Speichel mancher Bäckereine alkoholische Gärung aufwiss und daß ein solcher Spei¬chel zusammen mit Zucker den Zahnschmelz viel rascher zer¬setzt, als dies normalerweise der Fall ist.

An sich besteht , wie gesagt , keine schädliche Wirkung des
Rohrzuckers oder des Bienenhonigs auf die Zähne . Eine
solche erfolgt erst bei der Entstehung der Glukose durchfermentativen Abbau oder durch vorhandene Erreger einer
alkoholischen Gärung . Darüber hinaus läßt sich kein schäd¬licher Einfluß des Zuckers auf die Zähne wahrnehmen , auchnicht bei vermehrtem Genuß .

Doms
Zar

„ Diitloclier Vageblall"
„ pknrtolsr Kots "

elsn tägl . frsunol u . ksrotsi - in jsclsm i-lour

Obstsuppen sind nicht jedermanns Sache, weil sie süß schmek -
ken, aber eine gutzubereitete Gemüsesuppe findet eigentlich im¬
mer Anklang . Namentlich im Sommer , wo eine Fleischbrüheals zu fett und hitzend empfunden wird , ist die Gemüsesuppedas Gegebene. Die jungen Sommergemüse , Spargel , Schoten,Mohrrüben und Kohlrabi liefern uns — entweder einzeln oder ,verschiedene Gemüse zusammengekocht — eine vortreffliche
Suppe , die von hohem gesundheitlichen Wert ist.

Man dunstet das kleingeschnittene Gemüse — außer Spargel— in Butter oder beliebigem Fett an und gießt dann Wasser
auf . Die Gemüsebrühe wsird herzhafter im Geschmack, wenn man
außer ..L » lG4>aW» iÄ!p« tr

'
DeLstMDiz . au^ ,Bauülon « üLfej >»zWe 4,

gibt und zum Schluß ' mit Suppenwürzd abschmeckt. In der
Brühe läßt man eine beliebige Suppeneinlage , Nudeln ,Reis , Graupen , deutschen Sago mitkochen und gibt beim An¬
richten gewiegte Petersilie oder andere frische Kräuter dazu.

Sehr gesund und schmackhaft ist Spinatsuppe . Viele , die
durchaus kein Freund von Spinat sind , essen doch Spinatsuppe
gern , und das mit Recht ; denn sie schmeckt wirklich ausgezeichnet . Wenn der Spinat roh durch den'

Wolf gegeben wird , hat
er immer einen etwas strengen Eechmack. Deshalb empfiehlt es
sich , den gründlich gewaschenen . Spinat erst aufs Feuer zu
bringen , bis er zusammengefallen ist , wobei er reichlich Saft
zieht . Man bereite aus Fett und Mehl eine Helle Einbrenne ,
gebe den feingewiegten Spinat mitsamt der Brühe dazu und
gieße soviel Würselbrühe oder Bouillon zu , wie für die ge¬
wünschte Suppenmenge erforderlich ist . Dazu kommen als Ein¬
lage zerteilte hartgekochte Eier oder in Scheiben geschnittene
Brühwürstchen und obenauf frischgeröstete, knusperige Semmel¬
brösel.

Besonders wichtig äst die Auswertung der Gemüfeabsiille zur
Gemüsesuppe, Im allgemeinen finden sie nur als Futtermittel
Verwendung , sofern sie nicht überhaupt achtlos in den Müll¬
eimer geworfen werden . Die wenigsten sind sich bewußt , daß siemit diesen Abfällen sehr Wertvolles rvegwersen ; denn in den
Schalen und Strünken sind besonders reichhaltig Vitamine und
Aromastoffe angespeichert. Die ausgekochten Schalen , auch
Strünke von Spargel , Schoten , Kohlrabi , Blumenkohl usw ., er¬
geben eine mildaromatisch schmeckende, hochwertige Gemüse¬
brühe . Eine legierte Suppe daraus hergestellt, mit Milch und

E . K.
euegeeo aogequirri , eniraujcyl jc .v >r
schmecker nicht.

Kartoffelpuffer . Das Leibgericht vieler Menschen sind Kar¬
toffelpuffer . Rohe , große Kartoffeln werden geschält und gerie¬ben. Man gibt sie auf ein Sieb und läßt sie abtropfen . Dann
mengt man sie mit dem nötigen Salz , etwas gemahlenem Pi¬ment , Cardamon oder Muskatnuß , sowie 1 verquirltes Ei . Die
Masse wird löffelweise in die Pfanne mit heißem Fett gegebenund zu kleinen, flachen Kuchen ausgedrückt. Man läßt diese aufbeiden Seiten goldbraun braten . Dann nimmt man sie ausder Pfanne und gibt sie recht heiß - zu Tisch, , Man kann dieseKiktköfstlpstffê foivM zu

^ Fleifchgerichicn esiesi
^ aks auch mit

Kompott ; besonders gut dazu ist Apfelmus , Apfelkraut und
Aehnliches.

Kartofselllößc . Gekochte Kartoffeln werden gerieben undmit Salz verinengt . Auf 1000 Gramm Kartoffeln gibt man 125Gramm Mehl , sowie 1 gut verquirltes Ei . Die Masse wird
gut vermengt . Inzwischen brät man in Butter in der Pfanne
würfelig geschnittenes Weißbrot , das aber nur ganz hell ge¬backen werden darf . Aus der Kartoffelmasse formt man apfel¬große Klöße , in deren Mitte man Brotbröckchen gibt . Dannwird der Kloß geschlossen und in Mehl gewälzt . In kochendemSalzwasser müssen die Klöße so lange kochen, bis sie oben
schwimmen und sich leicht bewegen lassen . Man nimmt die
Klöße mit dem Schöpflöffel heraus , schichtet sie auf und reichtdazu gekochte Backpflaumen oder ein anderes , kräftiges Obst¬
kompott, das noch warm sein muß. Etwas gekochter Schinkenkann als Beilage gegeben werden . — Diese Kartofselklöße kann
man statt mit geröstetem Brot auch mit einer gekochten Aprikoseoder einer entsteinten Backpflaume füllen .

VorzügliH sind Kartoffeln in der Schale, wenn sie nicht in
Wasser gekocht, sondern trocken aus dem Backblech im Ofen aufbeiden Seiten gebacken werden , bis sie richtig weich sind . Dann
dazu frische Butter .

Auch Kuchen kann man aus geri^ cuen Kartoffeln backen, uns
die berühmten Thüringer Kartoffelklöße (aus rohen Kartof¬feln ) haben unendlich viele Freunde . Es gibt jedenfalls un¬
endlich viele Znbereitungsarten für die Kartoffeln ; so daß wir
niemals sagen können, daß wir ihrer überdrüssig werden .
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Mklel Intereffontes mis Sodm
Sgdwtstdeutsche Ruudfunkausstellung Mannheim End «

November .

am -lahmen der Eaukulturwoche des Gaues Baden wird die
- ^ »deutsche Rundfunkausstellung „ Rundfunk ist Freude "

-Laeführt . Die Eaukulturwoche findet bekanntlich Ende No -
ds . 2s . statt , die Eröffnung der Südwestdeutschen Rund -

Ausstellung , die unter der Schirmherrschaft von Gauleiter
Reichsstatthalter Robert Wagner steht , erfolgt mithin

^
28 . November . Die Ausstellung , die auch die Fernsehhalle

galten wird , hat in den Rhein - Neckarhallen und auf dem an -
?Menden Gelände ihren Platz und bleibt bis zum 4 . De¬
rber geöffnet .

Aus dem Leben abberufe ».

Mlsrnhe , 5 . Okt . Mitten aus einem arbeitsreichen Leben
Mied dieser Tage unerwartet im 75. Lebensjahr der in der

eschäftswelt weithin bekannte und geschätzte Inhaber der Fir -
, Aarl Baumann , Eugen Baumann . In voller Rüstigkeit

der Verstorbene 45 Jahre der erste Chef der Firma , die seit
>,71 ihren Sitz hier hat . Das in ihn gesetzte Vertrauen berief

vor einer Reihe von Jahren zum Mitglied der Handelskam -

„i, bei der er bis zu seinem Ableben das Amt des vereidigten
^ verständigen in Futtermitteln betreute . Auch im Weltkrieg
M er seine reichen Erfahrungen als Geschäftsmann und seine
jt erlahmende Arbeitsfreudigkeit seinem Vaterland zur Ver¬

eng gestellt . Ueber vier Jahre hat er ehrenamtlich die Ver¬
dung des bad . Roten Kreuzes mit Lebensmittel und deren
« teil auf Feld und Heimat besorgt und sichergestellt .

Die Name » der elf Toten .
Wiesloch, 5 . Okt . Die Namen der gleich nach dem großen

Hikehrsunglück in die hiesige Leichenhalle geschafften Toten
Adam E e r o l d - Wiesloch : Ludwig K i e s - Wiesloch ;

krl Weckesser - Wiesloch : Wipfler - Nußloch ; Bernhard
ü g - Rauenberg ; A . Fischer - Rauenberg : Erwin Lutz -
wenberg ; Röder - Leimen : Mack - Dielheim ; Kocher -
« delberg - Kirchheim : S t e r z e nb a ch - St . Ilgen .

Neuschnee in den Schweizer Alpen .
In den letzten Tagen hat es in den Alpen wiederholt bis aus

W Meter herab geschneit . Auf den Höhen liegt eine ansehn -
che Neuschneedecke. Vom Montag auf den Dienstag ist die
imperatur wieder etwas angestiegen , auf Jungfraujoch von
linus 6 auf minus 1 Grad , auf dem Säntis von minus 2 auf
linus 1 Grad .

Entsetzliche Tat einer Mutter .
Zobern , 5 . Okt . In Erckartsweiler spielte sich ein schreckliches
limiliendrama ab . Line junge Frau hat ihre beiden Kinder
»s bis jetzt noch unbekannten Gründen getötet und sich schließ-

selber enrleibt . Die Mutier hatte den beiden Kindern den
als durchgeschnitten und sich dann die Pulsader am linken
mdgelenk geöffnet . Der Tod scheint nicht gleich eingetroffen zu
in, denn die Unglückliche stieß sich die Waffe — es war ein
toßes Metzgermesser — in den Hals . Die beiden Minder stan -
rn im Alter von vier , bezw . sechs Jahren .

Der „ HMenheim-Mg" - EülWS schnekstr Rennstrecke
Vec Neuausbau vollendet — Nm 16. Oktober erkält sie dle Feuertaufe durch das

«Kurpfalzrennen " für Motorräder und Sportwagen
I Strecke nun nach Nordosten hin hermetisch abgrenzt , find Stand -
'

Plätze für weitere Tausende von Zuschauern mit einer geradezu
einzigartigen Fahrbahnübersicht zustandegekommen .

Die in der Zeit schlimmsten deutschen Niedergangs zum Zweck
der „Arbeitsbeschaffung " im Jahre 1931/32 von der Stadtver¬
waltung Hockenheim geschaffene Rundstrecke für motorsportliche
Eeschwindigkeitswettbewerbe , der an der Rheintal - Bahnstrecke
Karlsruhe -Schwetzingen -Mannheim gelegene „Hockenheim -Ring "

seit seiner Einweihung im Mai 1932 der schnellste Straßenrenn¬
kurs Europas , ist während des letzten Halbjahres 1938 einem
grundlegenden Um - und Ausbau unterzogen worden , wofür auch
das Land Baden beträchtliche finanzielle Mittel zur Verfügung
gestellt hat .

Das Hauptmerkmal dieser neuen Streckenumgestaltung ist die
Verkürzung der Rundenlänge von ehemals 12 auf nunmehr
7,725 km . Diese Rundenabkürzung , die künftige Rennen für die
Zuschauer bedeutend spannender und abwechslungsreicher als
bisher gestalten wird , konnte nur dadurch erzielt werden , daß
man unter Verzicht auf die bisherige Einbeziehung der Reichs¬
straße Bruchsal - Schwetzingen nunmehr bei km 2,7 nach dem
Startplatz den sog. „Radbuckel " durchstach und bereits hier die
Strecke in einer sanftgeschwungenen Linkskurve in nord - östli¬
cher Richtung weiterführte . 18 OOO cbm Erdreich mußten be¬
wegt werden , um diese neue Kurve — die 150 m Radius , 8 A
Ueberhöhung und eine Fahrbahnbreite von 9 m aufweist — so¬
wie eine an ihrem Außenrand sich terassenförmig entlangzie¬
hende Naturtribüne (mit Platz für fast 2000 Zuschauer ) zu er¬
stellen . Dem Verlauf des Hardtbachgrabens folgend , geht die
„Radbuckelkurve " in eine noch weiter geschwungene Flachkehre
(mit 1500 m Radius und 2 Prozent Ueberhöhung ) über , die
dann nach weiteren 2 Kilometern am Oftersheimer Weg schließ¬
lich wieder in die alte Streckenfühung einmündet . Auch längs
dieser Kurve , auf der Uferböschung des Hardtbachs , der die

Mit dieser Streckenkürzüng Hand in Hand ging die Verbes¬
serung der gesamten Fahrbahn . Zu dreiviertel in griffigem
„Teerbeton " ausgeführt , ryurde diese nun durchgehend von 5,5
Meter , ja in den Kurven sowie am Start - und Zielplatz sogar
auf 9 Meter verbreitert . Dazu ist außerdem eine beiderseitige
Einfassung durch 2 bis 3 Meter breite , niveaugleiche Grünstrei¬
fen gekommen . Durch weitgehende Auflichtung des Baumbe¬
standes und einige weitere „ Begradigungen " (beispielsweise
wurde auch die Kurve bei km 6 vor Hockenheim weiter abge¬
flacht ) , ist jetzt erreicht worden , daß Zuschauer , Funktionäre und
Fahrer praktisch an jedem Punkt der Strecke eine kilometer¬
weite „Durchsicht "- haben , und daß dieser einzigartige Ueberblick
über die Fahrbahn auch jede Fahrgeschwindigkeit gestattet .

So ist nun endlich die Möglichkeit gegeben , auf dem neuge¬
stalteten Hockenheim -Ring künftig neben Motorradrennen auch
Sport - und Rennwagenkonkurrenzen auszutragen . Bereits am
16. Oktober wird Hockenheim beim „Kurpfalzrennen 1938" mit
dem Schlußlauf um die deutsche Kraftrad - Meisterschaft 1938 sein
erstes Sportwagenrennen erleben ! Ueberdies aber besitzt dte
deutsche Kraftfahrzeugindustrie hier nun eine neue Versuchs¬
bahn für di « Erprobung ihrer Neukonstruktionen auf reine Ee -
schwindigkeitsleistung und Motoren - Standfestigkeit , wie sie sonst
im ganzen Reich nicht ähnlich zur Verfügung steht , denn diese
Rundstrecke kann jederzeit und für jede Dauer in Anspruch ge¬
nommen werden , weil sie keine öffentlichen Hauptverkehrsstraßen
benutzt . ,

Pforzheim . 5 . Okt . (Lehrreiches Ergebnis .) Die
Polizei führte in der vergangenen Woche eine Verkehrs¬
überwachung durch , die zeigte , dag die Fußgänger immer
noch das Eros der Verkehrssünder stellen . Acht Personen
( vier Kraftsahrzeuglenker und vier Radfahrer ) mußten an¬
gezeigt werden . 69 Personen (38 Kraftfahrzeuglenker , 25
Radfahrer , 2 Fuhrwerkslenker und 4 Fußgänger ) wurden
gebührenpflichtig verwarnt . Mündlich verwarnt wurden
177 Personen , darunter 11 Kraftfahrzeuglenker , 28 Rad¬
fahrer , 1 Fuhrwerkslenker , 1 Handwagenlenker und 135
Fußgänger .

Gibt es rote Frösche ? Natürlich ! Auch Sie kennen den roten
Frosch , die Schutzmarke von Erdal , dem altbewährten Schuh -
pflegemiktel sicher schon seit langem . Erdal pflegt die Schuhe
und gibt ihnen ein besseres Aussehen . Die Schuhe halten län¬
ger und bleiben länger schön !

Pfullendors , 5 . Okt . (Siedlungeingeweih t .) Auf
dem Eemeinmerkhof bei Kaltbrunn haben fünf Siedlerfa¬
milien eine Heimat gefunden . Die neue Siedlung wurde am
Sonntag in schlichter Feier eingiweiht .

Vor den GOeancke« des Gerichts

s

Karlsruher Schwurgerichtstagung .
Karlsruhe , 5. Okt . Am 11 . Oktober beginnt die 4 . Tagung

es Karlsruher Schwurgerichts , die acht Fälle umfaßt und bis
1 Oktober dauern wird . Es werden folgende Fälle verhän¬
gt : Dienstag , den 11 . Oktober , vormittags , Wilhelmine Her -
« g aus Warin wegen gewerbsmäßiger Abtreibung : nachmit -
Hs : Leokadie Spissinger aus Jwaniwitz wegen gewerbs -
Äßiger Abtreibung . Mittwoch , den 12 . Oktober , vormittags :
täthe Kircks aus Schwedt a . O . wegen Meineids : nachmitt -
gs : Agnes Enche ) mayer aus Voigtsdorf wegen gewerbs¬
mäßiger Abtreibung . Donnerstag : Vormittags Fritz Günther
W Breslau wegen Meineids . Freitag , den 14 . Oktober : 2g -
>az Günther aus Schluttenbach wegen Mordversuch . Sams -
ag, den 15. Oktober : OSkar Le pp aus Unteröwisheim wegen
otschlagsversuchs . Montag , den 17 . Oktober : Karl und Emma

Violine Klee aus Ettlingen wegen Meineids .

Vergehen gegen das Lebensmittelgesetz .
Karlsruhe , 5 . Okt . Vor dem Schöffengericht stand der 54

kchre alte verheiratete Metzgermeister Georg Pleisteiner
ws Karlsruhe , der sich wegen Vergehens gegen das Lebensmit -
klgesetz zu verantworen hatte . Der wiederholt einschlägig vor¬
bestrafte Angeklagte hatte , wie bei einer Kontrolle am 20 . Mai
estgestellt wurde , im Kühlraum seiner Metzgerei in Karlsruhe

der Wilhelmstraße 28 eine Rinderbrust von neun Kilo , so-
">ie mehrere Fleisch - und Eriebenwürste zum Verkauf vorrätig
^ halten , die schmierig und mit Schimmel bedeckt waren . Das
Schöffengericht erkannte wegen vorsätzlicher Zuwiderhandlung
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Er führt die britische Legion ins Sudetenland .

^ fe englische FrvntkämpferMrganisation British Legion rüstet ,
Ae bekannt , heute Donnerstag in London 1200 Mann ihrer
Mitglieder für das Freiwilligenkorps aus , das in diejenigen
ludetendeutscheN Gebiete geht , in denen eine Volksabstimmung
Keplant ist . Führer der Freiwilligen ist der Vorsitzende der

British Legion , Sir Francis Fetherstone - Eoodley .
(Scherl - Bilderdienst -M . )

gegen das Lebensmittelgesetz auf drei Monate Gefängnis . Dem
Angeklagten wurde der Gewerbebetrieb auf drei Jahre unter¬
sagt , außerdem die Veröffentlichung des Urteils angeordnet .

Devisenschieber abgeurteilt .
Lörrach , 5 . Okt . Trotz der strengen Strafen lassen sich immer

wieder Leute dazu Hinreißen , an der Grenze den die deutsche
Volkswirtschaft schwer schädigenden Kreislaufschmuggel mit
Banknoten und Silbcrgeld zu betreiben . Das in Lörrach
tagende Freiburger Schöffengericht hatte sich wieder mit einigen
derartigen Fällen zu beschäftigen , in denen sich bemerkenswerter
Weise nur Frauen zu verantworten Hattetz . . . .

Eine in Grenzach wohnende Angeklagte , die gegen 9000 RM .
deutsches Notengeld nach Deutschland und gegen , 8400 RM . Sil¬
bergeld wieder in die Schweiz

'
schaffte , wurde zu zehn,Monaten

Gefängnis und 1000 RM . Geldstrafe verurteilt ? Die Geldstrafe
ist durch die Untersuchungshaft abgegolten .

' '

Eine 66 Jahre alte Witwe , die des gleichen Deliktes ange¬
klagt war , wurde zusammen mit ihrer ebenfalls angeklagten
Schwiegertochter zu je vi ; r Monaten Gefängnis verurteilt .

Ein „Patent "-8auner . -
Mosbach , 5 . Oft . Die Große Strafkammer verurteilte , den

zuletzt in Lauda wohnhaft gewesenen 37jährigen . Theodor R o¬
mani wegen Betrugs in neun Fällen zu drei Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust . R . war in seinem Leben
schon mehrmals in den Klauen des Pleitegeiers , versuchte über
den großen Teich zu entkommen , durfte aber fn Amerjka nicht an
Land gehen , kam deshalb über Holland , wo , er seine sträfliche
Gastrolle gab , nach Deutschland zurück und erntete eine längere
Gefängnisstrafe . Wieder in Freiheit , ging er ans „ Erfinden "

,
arbeitete „Patente " aus , die von aller Welt abgelehnt wurden ,
aber in einem interessierten Mann ein gläubiges Gemüt fanden .
Unter der Vorspigelung , mit Weltsirmen bereits über den An¬
kauf der „Patente " zu verhandeln , luchste der Gauner dem
Manne (der sein Arbeftskamerad war ) rund 45 000 RM . ab ,
die dieser sich zum Teil sogar geliehen hatte . Daneben betrog
er andere Leute , so daß auf sein Eaunerkonto 70 000 RM . kom¬
men . Das Geld gab der Halunke mit vollen Händen auf Ver¬
gnügen und Zechereien aller Art aus .

Bertrauensbruch eines Beamten
Mannheim . 5 Okt Die Große Mannheimer Strafkammer ver¬

urteilte wegen Vertrauensbruchs und Unterschlagung den 51-
jährigen Ludwig Kehler aus Mannheim -Neckarau zu zwei Jah¬
ren und sechs Monaten Zuchthaus und zu drei Jahren Ehrver¬
lust . Außerdem wurde emc Geldstrafe in Höhe von 1000 RM .
ausgesproch ' n . Der Angeklagte hatte eine gehobene Stellung im
Staatsdienst . Er genoß das Vertrauen der Vorgesetzten Dienstbe¬
hörde in hohem Maße . K . bezog zuletzt ein Gehalt von 400 RM .
netto . Seine Frau gab er davon 350 RM . und machte ihr vor ,
er habe verschiedene Vertretungen , die ihm einen „zusätzlichen
Verdienst " gewährten Durch einen Wechsel in der Personalab¬
teilung wurde der neue Beamte bald auf verschiedene Mängel
arssmerksam und suchte nach den Ursachen . Man entdeckte dann ,
daß Keßler Geldbeträge in Empfang genommen und quittiert
hatte , wozu er nicht berechtigt war und die ihm von den Zahlern
ohne Bedenken laufend ausgezahlt wurden . So hatte er sich im
Lause zweier Jahre 15 000 RM . unbefugt ungeeignet . Als Keß¬
ler auf einer Urlaubsreise in Italien war , wurde er beim Gzenz -
übertritt am Brenner durch die Polizei festgehalten und nach
Mannheim abtransportiert . Er gab zunächst 10 000 RM der
unterschlagenen Gelder iu

7k

Der Führer ißt gemeinsam mit der Wehrmacht auf dem Wege
nach Eger .

Unser Bild zeigt (von rechts ) den Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht General der Artillerie Keitel , Konrad Henlein , den
Führer und den Oberbefehlshaber der Heeresgruppe IV General

von Reichenau . (Echerl - Bilderdienst - M .)

llrnau (Baden ) , 5 ? Oft ? (Großer Scheunen¬
brand . ) Am Montagabend brach in der großen Scheuer
des Mühlen - und Sägöwerksbesttzers Karl Steiner „ Zur
Schönenmühle

" ein Brand aus , der sich mit rasender Ge¬

schwindigkeit ausbreitete . Die gesamten Heu - und Oehmd -

oorräte des 140 Morgen großen Gutes , sowie mehrere hun¬
dert Garben Hafer sind dem Feuer dabei zum Opfer gefal¬
len . Auch eine Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen und

Wagen wurden von dem wütenden Element zerstört . Dage¬
gen konnten die in dem 30 Meter langen Gebäude unter¬

gebrachten 30 Stück Vieh und vier Pferde , allerdings nur
mit knapper Not , gerettet werden . Nach oberflächlicher
Schätzung ' dürste sich der Sachschaden auf rund 40 000 RM .

belaufen .
Aach b . Stockgch , 5 . Okt . (S ch l a g a n f a l l .) Der hier

wohnhafte Fabrikarbeiter Lornel Paul erlitt auf der Fahrt
mit dem Fahrrad zwischen Welfchingen und Weiterdingen
einen Schlaganfall , der den Tod des 60jährigen Mannes

herbeinihrte . ^ .. . . ,
Biberach b . Wolsach . 5. Okt . (Vom Zug übersah -

ren .) Am Samstagabend geriet auf dem Bahnhof der zur
Zeit in Zell beschäftigte 45 Jahre alte Maurer Jakob Bring -

mann aus eigenem Verschulden unter den daherbraufenden
Eilzug . Der Bedauernswerte war sofort Lot.

Ferdinand Schrey , der Altmeister der deutschen Kurz «
schrift , ist im 89 . Lebensjahr in Zehlendorf gestorben .

In Lodz (Polen ) stürzte ein Balkon mit neun Personen
auf die Straße . Zwei Personen fanden den Tod , die übri¬
gen sieben wurden verletzt . Der Hausbesitzer und der Ver¬
walter , die für die Katastrophe verantwortlich sind , wurden
verhaftet .

Landesverrat mit dem Tode gesühnt . Die Iustizpressestelle
beim Volksgerichtshof teilt mit : Der am 13 . Juli 1938 vom
Volksgerichtshof wegen Landesverrat in Tateinheit mit der
Vorbereitung eines hochverräterischen Unternehmens zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verurteilte 27jährige
Wilhelm Sommerfeld aus Berlin ist Mittwoch -
morgen hingerichtet worden . Der Verurteilte hat sich nach
der nationalsozialistischen Machtergreifung in nationale
Verbände eingeschlichen , um dort im kommunistischen Sinne
zersetzend zu wirken Später ist er von einem Gesinnungs¬
genossen dem ausländischen Spionagedienst zugeführt wor¬
den . Für diesen hat er sich dann fast eineinhalb Jahre ge -
tzen Entgelt betätigt und zahlreiche , sich gegen die deutsche
Wehrmacht richtende Ausspühungsausträge ausgeführt .



Ä«s Stadt m»d Land
Wieder daheim !

Es ist manchmal gar nicht auszudenken , welche Folgen die Ur¬
laubszeit haben kann . Ganze Mittwochnachmittags - Kaffee¬
kränzchen fliegen auf . Donnerstagabends -Skatstammtische wer¬
den zersprengt — und warum ? Weil sämtliche Angehörigen die¬
ser Runden Urlaub haben , weil ste in die Ferne gefahren sind .
Wenn sie alle ausgeflogen sind, geht es ja noch, da denkt jederund jede zur bestimmten Stunde in der Ferne daran , datz man
sonst UM dies? Zelt zusammenznkommen pflegt . Aber wenn einer
oder eine allein aus der RuNde zurückblieb, weil die Ferienzeit
noch nicht gekommen ist — ja , das ist schlimm. Da kann es ge¬
schehen, daß man wochenlang ein richtiger , beinah ein böswil¬
liger Einzelgänger ist . Man mutz sich auf einsamen Spazier¬
gängen am Schloß entlang und durch den Schloßgarten womög¬
lich dabei ertappen , datz man Selbstgespräche führt . Und wenn
einer vom Stammtisch abends pünktlich zur Sekunde wie immer
sich einfindet , dann sitzt er einsam und verlassen an der runden
Holzplatte und keiner kommt und spricht mit ihm. Höchstens der
Ober , der findet dann tröstliche Worte .

Aber so langsam stellen sie sich det Reihe nach wieder ein,die Ferienreisenden . Mit der Bahn , mit dem Auto . „Hier
scheint ja auch die Sonne ?" sagen sie ganz erstaunt , sie tun ge¬rade so, als ob der Sonnenschein ein Vorrecht der Urlaubsplätzewäre . Aus den fernen wildromantischen Bergen , auf deren
Firnschnee leuchtend die Sonne liegt , sind sie zurückgekehrt in
die Ebene des Alltags . Kühne Kletterpartien hat man unter¬
nommen . Allein , ohne Führer , natürlich . Die Gemsen hat man
fast mit den bewährten Händen greifen können. Der brave
Sechszylinder hat die tollsten Serpentinen genommen. Und
von der See kommen sie , tiefgebräunt .

Es war eine heimliche Zeit . An der See . In den Bergen .Nun verlangt der Alltag wieder sein Recht. Die Werkstelle, das
Büro warten darauf , daß man sich mit neuem Mut und frischen
Kräften in die Arbeit stürzt. Den ersten Tag durchzuhallen ,fällt schwer . Die Luft ist drückend . Es scheint , als ob die
Wände immer mehr zusammenrücken. Etwas gerührt betrach¬tet man den Blumentopf auf der Fensterbank . Er weckt weh¬
mütige Erinnerungen an die vergangene Sommersünnenherr -
lichkeit .

Der Gauleiter eröffnet dad Winterhilfswerk 38 39 in Bade «.
Am Freitag , den 7. Oktober, 18 Uhr , wird das Winterhilfs¬

werk 38/39 im Gau Baden mit einer großen öffentliche« Kund¬
gebung in der Städtischen Festhalle eröffnet . Nach der vom
Staatstheaterorchester gespielten Leonoren -Ouvertüre und Be¬
grüßungsworten von Kreisleijer Worch erstattet der Gauve-
auftragte für das WHW ., Kauamtsleiter Din fei , den Rechen¬
schaftsbericht über das vorjährige Winterhilsswerk . Es folgt
die Egmont -Ouvertiire , und dann eröffnet Gauleiter und Reichs¬
statthalter Robert Wagner das Winterhilfswerk 1938/38 mit
einer Ansprache.

Da die diesjährige Eröffnungsfeier im Rahmen einer öffent¬
lichen Veranstaltung durchgefiihrt wird , kann jeder Volksgenosse
Zeuge dieser Kundgebung der sozialen Hilfsbereitschaft im Gau
sein.

Badens Spitzenturner am Samstag abend in der Durlacher
' - » Nt Festhalle .

Durlach, 8. Okt. Soeben wird uns mitgeteilt , datz sich die 13
besten badischen Turner einem Prüfungsturnen am Samstag
abend 20,30 Uhr unterziehen müssen . Zur Ermittlung der Gau¬
mannschaft füx den 1. Gauwettkampf am 23 . Okt . in Dortmund ,Wir werden die Kürübungen an Reck. Barren , Seit -, Langs -
pferd , Freiübungen und den Ringen in höchster Vollendung zu
sehen bekommen. Die bad . Meisterturner , die zur deutschen
Spitzenklasse zählen , bürgen für einen genußreichen Abend . Der
Besuch der Veranstaltung kann nur bestens empfohlen werden .
Die Namen der Teilnehmer werden wir an dieser Stelle noch
bringen .

Nachmittage der Hausfrauen.
Durlach , 6 . Okt. Gerade in unserer Zeit ist die Hausfrau an

allen Neuheiten immer interessiert und in den bekannten Haus -
frauen -Nachmittagen , welche von Zeit ^u Zeit durchgeführt wer¬
den und mit Probekochen, Probebacken und Probewaschen mit
neuen Apparaten ausgefüllt sind , gibt man ihr immer wieder
einen Einblick in die Vereinfachung ihrer Arbeit . So wird
auch heute Donnerstag und morgen Freitag nachmittag ein der¬
artiger „Anschauungsunterricht " für die Hausfrau im Saale
des Gasthauses „zur Blume " erteilt , wo ein neuer Waschappa-

Kommenden Sammlungen Ww ich -

flusbau ;ur plaumSßlsirn Vorsorge
, Der praktische Einsatz des 6. Winierhilsswerkes des deutschen

Volles hat mit dem 1 . Oktober, noch vor der feierlichen offiziellen
Eröffnung , begonnen . Unter der Lettüng des Reichsbcauftrag -
ten , ReichshaUptamksleiter Hilgenfeldt , hat die zuständige NSV -
Abteilung , an deren Spitze Dr . Nickoll steht, bereits seit Monaten
die organisatorischen Vorbereitungen getroffen . Die RSV .
appelliert besonders an den Zusammenhalt der deutschen Fa¬
milien . Solange innerhalb der Familie noch jemand ist, der
das bedürftige Mitglied unterstützen kann, soll das WHW - nicht
in Anspruch genommen werden .

Zum erstenmal werden in diesem Jahre die österreichi¬
schen Gaue die Segnungen des WHW . erfahren . Es werden
rund rille Million Oellerreicher sein, die das WHW . zu betreuen
hat und die Gesamtzahl der Eetreutsn , einschließlich der Oester¬
reicher, ist vielleicht mit 7 Millionen Volksgenossen anzuneh-
meN. Dazu wird noch das Sudetengebiet kommen . Im
Zuge der Einschränkung der Sammlungsarten wird diesmal und
damit für die Zukunft die Abbuchung von Postscheck- , Bank- und
Girokonten eingestellt . Der „Tag der Wehrmacht " wird
von nuU an einheitlich an eurem Termin im ganzen Reich
durchgefuhrt , und zwar alljährlich am Sonntag vor dem Helden-

gedenktag. Der „Tag der Polizei " wird mit einer Ver¬
kehrserziehungsaktion verbunden , bei der man sich die Brust mit
Verkehrszeichen schmücken kann. Bei der Kleidersamrn -
lUng wird diesmal alles angenommen : was für das WHW.
nicht brauchbar ist, geht an die zuständigen Stellen des Vier-
jahtesplanes zur weiteren Verwertung .

An jedem zweiten Sonntag im Monat , beginnend mit dem
8 Oktober , vereint sich das deutsche Volk wieder zum Ein -
topf . Diese Einrichtung ist geradezu ein Feiertag des Volkes
geworden , und es können daher für Veranstaltungen irgend wel¬
cher Art keine Ausnahmen bewilligt werden , wie dies gelegent¬
lich und vereinzelt noch beantragt worden ist. Die erste der
sechs Reichsstraßensammlungen wird von der DAF.
am 15 . und 16 . Oktober durchgeführt. Hierbei stehen
25 Millionen Abzeichen zum Verkauf. Als einer der wichtigsten
Millionen -Austraggeber der deutschen Wirtschaft hat das WHW.
insbesondere auch Oesterreich mit Aufträgen bedach :. 2n den
grundlegenden Gesichtspunkten der RSV .-Arbeit wird hinsicht¬
lich des WHW . jetzt sestgestellt , datz es über die ursprünglich zeit¬
lich begrenzte Aufgabe hinaus immer mehr zur planmäßigen
nationalsozialistischen Vorsorge ausgebaur werden wird nnt dem
Ziel der Sicheruna des Bestandes der deutschen Familien .

rat zur Vorführung kommt. Hoffentlich trägt er dazu bei, der
Hausfrau manche Sorge und manchen Aerger abzunehmen . An
Interessenten bei diesen beiden Nachmittagen dürfte es gewiß
nicht fehlen.

Polizeitericht vom 5. Oktober 1938.
Verkehrsunsälle :

Am 4. Oktober gegen 16 Uhr stieß in der Tulpenstraße ein
Motorradfahrer , der einen vor ihm fahrenden Personenkraft¬
wagen überholte , mit einem ihm entgegenkommenden Personen¬
kraftwagen zusammen . Der Motorradfahrer kam zu Fall und
brach den linken Fuß Seine Aufnahme erfolgte in das Neue
Diakonissenkrankenhaus .

Auch der Wohnungswechsel innerhalb eines Ortes muß gemeldet
werden.

Nach der seit dem 1 . Mai 1938 geltenden Reichsmeldeordnung
mutz bei einem Wohnungswechsel innerhalb der gleichen Ge¬
meinde der Umziehende lediglich die neue Wohnung anmelden :
eine Abmeldung braucht er selbst bei seinem Auszug nicht vor¬
zunehmen . Dagegen ist der Hauseigentümer bezw. Hausver¬
walter (bei Auszug eines Untermieters der Wohnungsgeber )
verpflichtet , die Meldebehörde binnen einer Woche von dem
Auszug des Mieters in Kenntnis zu setzen. Die Abmeldepflicht
ist auch dann auf den Hauseigentümer bezw . den Wohnungsgeber
beschränkt, wenn der Umziehende zwar innerhalb der gleichen
Stadt , hier aber aus einem Ortspolizeibezirk in den anderen
verzieht .

Die Anmeldung mutz innerhalb einer Woche nach Bezug der
neuen Wohnung vorgenommen werden . Meldepflichtig ist ein¬
mal der Umziehende, außerdem sind meldepflichig der Haus¬
eigentümer (Verwalter ) und — sofern es sich um einen Unter¬
mieter handelt — noch der Wohnunasgeber . Die zum Hausbalt
gehörenden Familienangehörigen (Ehefrau und Kinder ) find
auf dem Meldeschein des Haushaltsvorstandes zu melden . Da¬
gegen sind für die Personen , die auf Grund eines Dienst-, Ar-
beits - , Vertrags - oder Verwandtschastsverhältnisses in den Haus¬
halt ausgenommen sind , besondere Meldescheine auszufüllen . Der

Mer-Mmö »erhören l
Deutsches Jungvolk , Jungstamm Xl/109.

Nach Beendigung der langen Ferienzeit beginnen wir am
Samstag , den 8 . Oktober 1938 wieder mit dem regelmäßigen
Dienstbetrieb . Die Einheiten treten um 14,45 Uhr aus ihren
Plätzen an :

Fähnlein 51 auf dem Schloßplatz,
„ 52 auf dem Marktplatz ,
„ 53 auf dem Postplatz,
„ 54 auf dem Schulhöf Aue,

Spielmanns - u . Fanfarenzug an der Friedrichschule.
Uniform und Instrumente sind tadellos sauber !
Fahnen sind mitzuLringen .

Heil Hitler !
Der Führer des Jungstammes XHV9 :

R . Boening , Fähnleinführer .

Aaudweek, des VottsveemösenS
von Landeshandwerksmeister Robert Roth .

Es wird immer wieder von maßgebenden Stellen darauf hin¬
gewiesen, wie groß die Summen sind , die gespart weiden könn¬
ten , wen« durch rechtzeitige handwerkerlichc Hilfe Bauteile
und sonstige Gegenstände und Einrichtungen vor den zerstören¬
den Einflüssen der Witterung geschützt, wen« Eisen und andere
Metalle vor Rost, wen» Holz vor dem Verfaulen und der Zer¬
störung bewahrt werde«. Es gehen dem deutschen Volksver¬
mögen im Lause eines Lahres Millionen von Werte » dadurch
verloren , daß das zur Verwendung kommende Holz nicht gegen
Fäulnis gesichert ist . Der Verlust kann dadurch erheblich ver¬
mindert werden, daß die Hölzer vor der Verwendung impräg¬
niert werden . Für die Imprägnierung kann aber auch nur dann
die Gewähr übernommen werden , wenn sie von einem Fach¬
mann durchgeführt wird .

Etwa 120 Millionen Reichsmark an Vvlksvermögen gehen
durch Röst alljährlich zugrunde , weil nicht genügend Rostschutz¬
mittel verwendet werde» . Schwerer als der Verlust der Geld¬
werte wiegt die Tatsache, daß uns gerade solche Rohstoffe ver¬
loren gehen, die uns nicht in genügender Menge zur Verfügung
stehen. Darum müssen die Verluste auf das äußerste Minimum
herab gedrückt werden durch Verwendung von entsprechenden
Schutzmitteln . Vorbeugen ist leichter als Heilen !

Es ist ,auf diesem Gebiet von Seiten des Handwerks noch eine
gewaltige Arbeit zu leisten. Es muß zu Arbeitsgemeinschaften
zusammengeschlossenwerden , um sich zu beraten und seine Er¬
fahrungen über Materialverluste auszutauschen . Gleichzeitig
hat düs Handwerk seine-. Aufgabe als

Berater des Hausbesitzers
zu erfülle » und ihn auf die Gefahren des Witterungseinflusses ,
die zweckmäßige Verhinderung und Wiedergutmachung von
Schäden aufmerksam zu machen. Dies gilt besonders für die
Privatwirtschaft , well mancher Privatmann nicht über die ge¬
nügenden sachlichen Kenntnisse verfügt , um zu ermessen, wie
groß die Auswirkung der Schäden ist , die aus Nichtbehandlung

oder unsachgemäße Behandlung zurückzuftihren sind . Bei den
Behörden oder Kommunen trifft dies weniger zu, weil dort
fast überall fachkundige Baubeamte vorhanden sind , die dafür zu
sorgen haben , daß das Volksvermögen bewahrt bleibt .

Bei der
Ausführung der Jnstandsetzangsarbeiten

darf nicht von der Voraussetzung ausgegangen werden , diese Ar-
heilen so billig wie möglich «usfiihren zu lassen. Gerade hier
sind außerordentliche fachliche Kenntnisse erforderlich , damit der
Auftraggeber auch die Gewähr hat , daß beste Handwerksarbeit
geleistet worden isf. Der Einsatz guter und zuverlässiger Hand¬
werksarbeit ist unerläßlich .

Nur der erfahrene Handwerksmeister
erkennt die Schäden richtig und weiß , sie aus die Dauer zu be¬
heben . Der Pfuscher kann wohl zunächst oberflächlich die Feh¬ler verdecke» ; ade? sie « erden sich schon in kurzer Zeit wieder
zeigen. Diese Erfahrungen gelten für alle Handwerkszwetge,die sich mit Lnstandssetzungs - und Erneuerungsürbeiien beschäf¬
tigen , für den Maurer , Zimmerer , Dachdecker , Elektriker, Werk¬
zeug- und Mafchinenhandwerker einschl . Maler und für das ge¬
samte übrige Handwerk .

Das entscheidende Wort für die Erhaltung des Volksver¬
mögens liegt jeweils bei dem einzelnen Hausbesitzer selbst . Er
hat dafür zu sorgen, daß das einmal in seine Hand gelegte
Volksvermögen gepflegt und erhalten wird . Um dies zu ge¬
währleisten , hat der Handwerker eine Unaufhörliche Auf¬
klärungsarbeit Sri dem einzelnen zu leisten. Tr hat dahin auf-
Zuklären, daß ein Aufwand für unsachgemäße und schlechte Ar¬
beit , ebenso wie eine noch so gut gemeinte , aber not gedrungene
stümperhafte Selbstversorgung Vergeudung an Volksvermögen
ist. Wo immer sich echte nationalsozialistische Gesinnung in dem
Bestreben Äußert , übernommenes oder selbsterfchaffenes Mt zu
erhalten , da finden sich Auftraggeber und Hündwerker im ge¬
meinsame» Willen zur Leistung.

Hauseigentümer und der Wohnungsgeber genügen ihrer Melde¬
pflicht dadurch, daß sie den Anmeldeschein unterschreiben und
sich durch Einsicht in die Meldebestäiigung davon überzeugen,
daß die Meldung auf der Meldebehörde tatsächlich erstattet ist.

Auf die ordnungsmäßige Erfüllung der Meldepflicht legt der
Staat besonderes Gewicht. Daher sind die Strafvorschriften
gegenüber früher verschärft worden . Wer auch nur aus Fahr¬
lässigkeit seine Meldepflicht nicht rechtzeitig erfüllt oder bei der
Meldung wissentlich falsche oder unvollständige Angaben macht ,muß mit fühlbaren Geld - oder Haftstrafen rechnen.

— Heiratshilfe der DAF . 2m Falle der Verheiratung erhalten
weibliche Mitglieder der,Deutschen Arbeitsfront eine einmalige
Heiratsbeihilfe , deren Höhe nach mindestens dreijähriger Mit¬
gliedschaft30 RM . beträgt . Dieser Betrag erhöht sich für je wei¬
tere 24 Monatsvollbeiträge um 10 RM . Bleibt die Antrag¬
stellerin trotz Inanspruchnahme der Heiratsbeihilse weiterhin er¬
werbstätig , so wird die Mitgliedschaft vom Zeitpuntt der Ver-
heiratuna ab neu angerechnet.

Land - und forstwirtschaftliche Unfallversicherung 1938.
Das Verzeichnis der im Lahre 1938 Beitragspflichtigen wird

z . Zt . ausgestellt. Wie aus der Bekanntmachung des Ober¬
bürgermeisters hervorgeht , sind die ausgegebenen Fragebogenbis 15. Oktober 1938 zurückzugeben, ebenso sind bis dahin seit 1.Januar 1938 neu zugegangene Betriebe anzumelden . Die münd¬
lich oder schriftliche Anmeldung hat bei den zuständigen Ge¬
meindesekretariaten oder bei der Verwaltungsstelle in Durlach
für Durlach und Aue, oder beim städt . Statistischen Amt , Ear -
tenstraße 53, zu erfolgen .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , den K. Oktober 1938.

Bad . Staatstheater : „Glück und Glas "
, 20 Ahr .

Skalatheater : „13 Stühle ".
Marlgrafentheater : „Heimat" .
Kammerlichtspiele : „Der Schützenkönig".
Eolosseum Karlsruhe : Variete .

Badisches Staatstheater .
Heute Donnerstag , 6 . 10. findet die erste Wiederholung des

kürzlich mit Erfolg uraufgeführten Schauspiels von HeinzSteguweit „Glück und Glas " statt mit Eudrun Christmann , Lo¬la Ervig , Hans Herbert Michels, Heinz Graeber und Karl Ma¬
thias in den Hauptrollen .

Freitag , 7. 10. und Samstag , 8. 10. bringen Wiederholungendes musikalischen Lustspiels „Das kleine Hofkonzert" und der
Schulmeisterkomödie „Flachsmann als Erzieher "

, welch letzteream Sonntag , 9. 10. nachmittags als Fremdenvorstellung wieder¬
holt wird . — Sonntag abend erfolgt erstmalig in dieser Spiel¬
zeit eine Aufführung der großen tragischen Oper Richard Wag¬ners „Rienzi , der letzte der Tribunen ".

pro- ramm des Nelchssenders Stuttgart
Freitag , 7. Oktober : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬richt. Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik, 6.15 Wiederho¬lung der 2. Abendnachrichten, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten.8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Marktberichte , Gym¬nastik, 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause , 9.20 Für dich da¬heim, 10.00 Schiff ohne Hafen . 10.30 Der Zehnkämpfer HansHeinrich Sievert erzählt , 11.30 Volksmusik und Bauernkalendermit Wetterbericht . 12 .00 Mittaqskonzert , 13 .00 Zeitangabe , Nach¬richten, Wetterbericht . 13.15 Mittagskonzert . 14.00 „Eine Stund '

schön und bunt "
, 16 .00 Musik am Nachmittag , 18 .00 Volksmusik,'18.30 Aus Zeit und Leben. 19.00 Die Bäckerin von Winstein ,29.00 Nachrichten, 20 .10 Die Pflicht . 21 .00 Musik alter deutscherMeister . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sportbe¬richt, 22 .30 Tanz und Unterhaltung , 24 .00 Nachtkonzert. 2 .00Nachtmusik .

Samstag , 8. Oktober : 5 .45 Morgenlied . Zeitangabe . Wetterbe¬richt, Landwirtschaftliche Nachrichten, Gymnastik. 6.15 Wiederho-lung der 2 . Abendnachrichten. 6 .30 Frühkonzert . Frllhnachrich-ten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . MarktberichteGymnastik. 8 .30 Morgenmusik. 9 .20 Für dich daheim, 10.00 Derzunge Bluchek. 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wet -ttrbericht , 12.00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe . Nachrichten.Wetterbericht . ^ ^ Mittaaskonzert . 14 .00 Bunte Volksmusik,15M Wir stellen vor : Das Neueste aus unserer Schallkiste. 16.00„Wie es euch gefallt "
. 18.00 „Achtung! Achtung ! Zeitgeschehen im

^ "nbencht der Woche". 19 .00 „Das war eine köstliche Zeit "
, 20.00Nachrichten. 20 .10 Unterhaltungskonzert . 22 .00 Zeitangabe . Nach¬richten, Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Wir tanzen in denSonntag . 24.00 Nachtkonzert . 2 .00 Nachtmusik.
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Rasches Fortschreiten der Siedlung in Erünwettersbach .
Grünwettersbach , 6 . Okt. Die Siedlungshäuser in unserer

Gemeinde , die bekanntlich auf dem Weg nach Busenbach und
in. anderen Ortsteilen erstellt werden , gehen langsam ihrer Voll¬
endung entgegen . Die Arbeiten an den Sockeln sind soweit ab¬
geschlossen und nicht mehr lange wird es dauern , da wird sich
das Bild unserer Gemeinde durch die schmucken Häuschen auf

- der Höhe wesentlich belebt haben . Eifrig sind die Baulustigen
an der Arbeit , so gut wie möglich in ihrer Freizeit mit Hand
anzulegen , um in kameradschaftlicher Arbeit eine Eemeinschafts -
leistung zu vollbringen . Die Häuser selbst in der ausgezeich¬
neten Wohnlage werden allen Ansprüchen, die heute an ein
Eigenheim gestellt werden , Rechnung tragen . Diese Siedlung
dürfte für viele Volksgenossen aus unserem Ort Anregung da¬
für sein, den Wunsch , einmal ein eigenes Heim zu besitzen, in
die Tat umzusetzen .
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l M Zug der llmgehungsstrecke nördlich der Stadt Pforzheim
^

-langt gegenwärtig ein großes Bauwerk im Rahmen der
Achsautobahnen zur Anführung : die schon erwähnte

Brücke über das Jfpringer Tal .
Ker unweit des Pforzhcimer Friedhofs und der aussichts¬

reichen Adolf Hitler -Anlage in die Landstraße I . Ordnung Rich¬
tung Jspringen einfährt , sieht schon von ferne die beiden rie¬
sigen Stahlgerüste , die auf den Melden Hängen zum Tal in einer
Entfernung von etwa 400 Metern aufgestellt sind und das arm¬
dicke Drahtseil des Kabelkranes tragen , der die ausgedehnte
Baustelle bedient .

L. Die riesige Baustelle im Jfpringer Tal bei Pforzheim

Auf dem westlichen Hang sind bereits drei Pfeiler aufgeführt .
Sie bestehen aus Beton mit Nsttursteinverkleidung . Dort befin¬
den sich auch die Silos und die Beton -Mischanlage , sowie die
Antriebmaschinen für den Kabeskran . Tief unten aber in der
Baugrube bei der Bahnlinie steht ein Mann und hält den
Fernsprecher in der Hand . „Wilhelm , noch zwei Meter in Rich¬
tung Pforzheim . So , jetzt gut . Ab .

" Er ist sozusagen der
Fahrdienstleiter für den Kabelkran . Der Maschinist, der ihn be¬
dient , kann nicht in die Tiefe der Baugrube sehen , darum muß
der Fernsprecher helfend eiligreifen . An einer Höhe von viel¬
leicht 80 Metern über der . Talsohle rollt die Laufkatze heran .
Der Kübel senkt sich herab . Sehnige Arme strecken sich ihm
entgegen . Im Nu hat er seine » Inhalt , es ist ein Kubikmeter
Beton , in den Trichter geleert . Dann steigt er wieder dem
Hebeldurck des Maschinisten gehorchend empor und rollt zur
Betonmischmaschine, um neue Nahrung zu holen .

Schon seit Dezember 1937 wird hier gebaut . Aber noch über
ein Jahr wird vergehen , bis die Brücke , die aus 13 Bogen be¬
steht, über das Tal führen wird und dem Verkehr übergeben
werden kan«. Die Baustelle ist zurzeit die Sehenswürdigkeit
von Pforzheim , scharenweise strömt die Bevölkerung an Sonn¬
tagen hinaus , um das Werden dieses großartigen Bauwerks in
Augenschein zu nehmest. Die Strecke Karlsruhe - Stuttgart -
München zusammen mit der geplanten Weiterführung in die
Ostmark wird die wichtigste Ost -Westverbindung Süddeutsch-
lands darstellen . Hauptanschlußpunkte für die von Norden kom¬
menden bezw. dorthin führenden Bahnen find in diesem Netz Mün¬
chen u . Karlsruhe . Wir gehen daher kaum fehl, wenn wir un¬
serer Siidwestmark infolge her günstigen Autobahnverbindung
einen weiteren Aufschwung des Fremdenverkehrs Voraussagen,
der eine gewisse Parallele findet in der Zeit vor 100 Jahren ,
als Baden durch Schaffung eines ausgezeichneten Eisenbahn¬
netzes einen wesentlichen Teil des Reiseverkehrs auf sich zu
ziehen begann .
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*
Das Herbsten hat in einzelnen Gemeinden begonnen . Bei der

»och rückständigen Traubenreife muß aber der allgemeine Herbst
»»bedingt noch weiter hinausgeschoben werden , sonst kommt zu
sein geringen Herbstertrag noch eine geringe Qualität hinzu .
Wo die Trauben zu faulen beginnen , braucht deshalb nicht
schon der allgemeine Herbst angeordnet werden . Bester ist
es,

'die faulen Trauben für sich herauszuschneiden und die ge¬
sunden noch hängen und weiter ausreifen zu lasten . Grund¬
sätzlich sollten die Trauben erst im Kelterhaus gemaischt und
dann sofort abgepreßt werden , damit der Most nicht zu viel
öchimmelgeschmack und von den in den Beeren vorhandenen
braunen Farbstoffen (Oxydasen) auf nehmen kann, die zu oft
schwer zu beseitigenden Eeschmacksfehlern des Weines Anlaß
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Der Most fauler Trauben wird mit einer Tablette (10 §)
Kaliumpyrosulfit je bl eingeschwefelt und nach 1—2 Tagen
Wm abgesetzten Trub abgelassen, gelüftet und dann mit Rein -
befe vergoren . Auch die übrigen Moste erhalten eine kleine
Schwefelung von 5—7 x Kaliumpyrosulfit — Vi Tablette je

Dadurch wird verhindert , daß sich schädliche Mikroorganis¬
men im Most neben den gärkräftigen Hefen entwickeln können.
Zweckmäßig ist es auch , dem Most nach der Schwefelung sofort
Neinhefe zuzusetzen , die vom Weinbauinstitut in Freiburg zu
beziehen ist , in Rassen, die selbst die zuckerreichsten Moste durch¬
irren oder auch bei niederer Kellertemperatur die Umwand¬
lung des Zuckers im Most zu Alkohol bewerkstelligen.

Wo eine Zuckerung des Mostes wegen zu niederen Zucker - und
hohen Säuregehaltes notwendig erscheint, darf diese nicht

ß Gutdünken erfolgen . Um nicht gegen das Weingcsetz zu
»» stoßen , schickt man am besten eine Probe des noch nicht
Arenden Mostes , nach Zusatz einiger Tropfen Formaldehyd , an
Bs Badische Weinbauinstitut in Freiburg , worauf dem Ein¬
ender eine genaue Anweisung über die vorzunehmende Ver¬
besserung zugeht . In der Zeit vom 1 . Oktober bis 31. Januar
nächsten Jahres ist auch eine nachträgliche Zuckerung älterer
Jahrgänge erlaubt , sofe« es sich um noch naturreinen Wein
handelt . Auch in diesem Fall empfiehlt sich die Einholung einer
mtlichen Zuckerungsanweisung .

In einem Keller mit gärendem Wein bildet sich Kohlen¬
säure , bereu Einatmen tödlich wirken kann. Beim Betreten
eines Gärkellers ist darum Vorsicht nötig . Am besten betritt
man den Keller nur mit einer brennenden Kerze. Wenn diese
erlischt, muß man den Keller sofort verlassen und für Abzug
der sich im Keller angesammelten Eärungskohlensäure Sorge
trggen . - > -

In diesem Jahre werden in einer ganzen Reihe größerer
Weinbauorte die Traubentrester erstmals zur Eewinnuyg von
Traubenkernöl erfaßt . Die Gemeinden , in welchen das geschieht ,
find den Winzern bekannt gegeben worden . Der Weinbauer hat
nun dafür zu sorgen, daß die Trester nach der Kelterung oder
nach der Haustrunkbereitung sofort an die Abnahmestellen ab¬
geliefert werden .

Um aus Traubenrestern den in diesem Jahre besonders wich¬
tigen Haustrupk in bester Beschaffenheit herzustellen, geht man
wie folgt vor : Die von der Kelter kommenden Trester werden
sofort in Wasser eingeweicht, dem an je bl eine Tablette Ka¬
liumpyrosulfit zugibt . Nach 2 Tagen wird das Master von den
Trestern abgepreßt und dann erst werden auf 1 KI Tresterwasser
10—12 KZ Zucker zugesetzt . Zweckmäßig gibt man etwas Hefe
aus einem gut gärenden Wein hinzu.

*
Die Kartoffelernte im Pfinztal ist im Gange.

Grötzingen , 6 . Okt. In unserem Ort und im übrigen Pfinztal
ist nun die Kartoffelernte in vollem Gange . Alt und jung
sind dabei , die Frucht zu bergen , was in diesem Jahre durch die
anhaltende Nässe besondere Schwierigkeiten bereitet . Der Ernte¬
ausfall ist , wie wir hören , im allgemeinen gut , was Qualität
und Quantität betrifft , sodaß die Keller wieder gefüllt werden
können. In den Kreis der Schaffer ist auch die Jugend mit
eingespannt , denn in unserem Qrt sind ja bis kommenden Mon¬
tag noch die großen „Sonderferien "

, während in den übrigen
Orten die Herbstserien kürzlich begonnen haben und noch einige
Tage dauern , sodaß die Eltern tüchtige Helfer haben . Nick,

'*
mehr lange wird es dauern , und die Fluren im Pfinztal zeigen
wieder ihr volles herbstliches Bild . Bald wird die Pflugschar

den restlichen Boden , wo heute noch Kartoffeln und Rüben
stehen , umbrechen und dann rüstet sich Feld und Flur zum
großen Winterschlaf .

Opfer der Straße .
Berzhausen , 6 . Okt. Ein weiteres Opfer hat , wie bereits

kurz gemeldet , am Montag unser verkehrsreiches yrtsstxahen -
netz gefordert . Als sich am Montag nachmittag unser hochbe¬
tagter Mitbürger Albert Nothweiler , der sich trotz seiner
78 Jahre noch bester Rüstigkeit erfreut , vom Feld nach Hause
begeben wollte , wurde er von einem Motorradfahrer ungefäh¬
ren . Bei dem Sturz zog sich R . neben einem Beinbruch auch
empfindliche Verletzungen am Kopf und am Arm zu. Der bald
herbeigerufene Arzt nahm sich des Verunglückten an.

Söllingens Friedhof erhält ein «enes Bild .
Söllingen , 6 . Okt. Neben anderen Bauarbeiten , die zur Zeit

in der Gemeinde ausgeführt werden , ist vor allen Dingen der
Vau der Leichenhalle auf dem hiesigen Friedhof zu nennen , der
in nicht allzulanger Zeit fertiggestellt sein dürfte und npch in
diesem bezw. Anfang des nächsten Jahres der Benutzung über¬
geben werden kann . Ein lange gehegter Wunsch findet damit
seine Erfüllung , wenn auch ein althergebrachter Brauch in un¬
serem Ort , den Toten von Hause aus das letzte Geleit zu geben,
verschwindet . Um auch dem Friedhof nach Fertigstellung der
Leichenhalle ein besseres Bild zu gehen, ist die Pflasterung des
bei schlechter Witterung kaum gangbaren Mittelweges geplant .
Auch diese Arbeit , die ein dringendes Bedürfnis ist , dürfte da¬
zu beitragen , das Bild unseres so schön gelegenen Gottesackers
noch zu verschönen.

Es wird geherbstet.
Berghaufen , 6 . Okt. Der Sonnenschein (zwischen dem strö¬

menden Regen ) der letzten Tage hat die Trauben in unseren
Weinbergen weiter reifen lassen, sodaß ein Teil der Trauben
bereits seine Reife erreicht hat . Um diese reife Frucht nicht der
Fäulnis zum Opfer fallen zu lassen , die in diesem Jahre be¬
sonders stark an den Trauben auftritt und auch der geringen
Ernte weiteren Abbruch tut , ist ein Frühherbst angesetzt wor¬
den, um an zwei Tagen in der Woche eine Vorlese zur Durch¬
führung zu bringen . Durch die fehlende Sonne habep die
Trauben nicht die gründliche Reife erhalten , die eigentlich für
einen guten Haustrunk notwendig ist, hoffen wir , daß das
kommende Jahr den bedeutenden Ausfall dieses Jahres wieder
wett macht.

Handel und Verkehr
Märkte

Mannheimer Schlachtoiehmarkt vom 1 . Okt . Auftrieb : 79 Och¬
sen . 101 Bullen , 134 Kühe . 142 Färjxn , 591 Kälber . 180 Schafe.
797 Schweine . Preise : Ochsen a 43—45, b 40—41 , c 36 , Bullen
a 42—43 . b 35—39 , Kühe a 43 . b 37—38. c 27 —33. d 15—25,
Färsen a 42- 44 , b 39 —40 , c 35 , Kälber a 65 , b 59 . c 47—50 . d
39—40 , Lämmer und Hammel b2 40—46, Schafe a 30—40 , b
25—30 . Schweine a 57 . b 1 56 . h 2 55. c 53. d 50 . g 1 54 RM .

Karlsruher Schlachtoiehmarkt vom 4. Okt , Auftrieb : 237 Och¬
sen . 32 Bullen . 79 Kühe . 131 Färsen 171 Schweine Preise : Och¬
sen 36—45 . Bullen 39—43. Kühe 22—43 Färsen 35- 44, Schweine
50—57 RM . ^

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 4. Okt . Preise : Kalbfleisch
80—97 , Hammelfleisch 80—90 Pfg je ein halbes Kilo.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 294 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach. D . A. IX . 3752 .
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Vadlsebes StaatStheatev
Donnerstag , den 6. Oktober 1938. D 3 (Donnerstagmiete ) . Th .-

Eem . 901—1000 . Erste Wiederholung
Schauspiel von Heinz Steguweit .

ElückundGlas
Regie : Vaumbach . Mitwirkende : Christmann , Eroig , Oßke ,

Graeber , Höcker, Mathias , Michels, Prüter , Rühl .
Anfang 20 Uhr . Preise C (0.75—4 .55 RM .) Ende 22,15 Uhr.
Fr ., 7 . 10. „Das kleine Hofkonzert".

kür ckie Beweise derÄivder Tellnadms beim 8eim -
SanZ unseres lieben

(4 rrn Mberl Scksder
sagen wir derrliollen Dank . Lssonckeren Dank cier
kirwa Orit2ner -La)'8sr , cier 57 8 . X 0 . V , cker kiilks -
kasse unst ciem Oesavgverein cier blüllmasekinen-
dauer kür ciis Xransspenäe , letzterem iür cisn erde -
devcien Orabgessog , sowie alten, ciie idn 2ur letzten
kubeslätts begleiteten .

VVUMOU, cisn 5 . Oktober 1938 .
vt « AlliLtvrkHeA « » « » .

zuständigen Eemeindesekretariaten , in Durlach und Aue bei der
städt . Verwaltungsstelle in Durlach , im übrigen beim städt. Sta¬
tistischen Amt , Gartenstr . 53 . Bei diesen Stellen können auch die
beantworteten Fragebogen abgegeben werden .

4 .) Wer seinen Fragebogen bis 15. Oktober ' 1938 nicht beant
wartet zurückgibt, wird mit dem Eintrag im Verzeichnis für
1937 in jenes von 1938 ausgenommen.

5. ) Wer die Anmeldung seines Betriebes oder den Antrag auf
Berichtigung seines Eintrags im alten Verzeichnis unterläßt oder
falsche Angaben macht, hat alle ihm dadurch entstehenden Nach¬
teile selbst zu tragen und setzt sich überdies strenger Bestrafung
aus . Frühere unrichtige Angaben müssen jetzt berichtigt werden .
Die lanbwirtschaftl . Berufsgenossenschaft wird durch besondere
Revision in den Betrieben die Richtigkeit der einzelne« Angaben
nachpriifen.

Karlsruhe , den 6 . Oktober 1938.
Der Oberbürgermeister .

Land- und forstwirtschaftliche Unfallversicherung 1938.
M Zur Aufstellung des Verzeichnisses der land - und forstwirt -
Michen Betriebsunternehmer sind für das Jahr 1938 die den'Werungspflichtigen zugesandten Fragebogen bis 15 . Oktober° As beantwortet zuriickzugeben .

^-) Eingetretene Aenderungen in den Betrieben , Wechsel in
, Person der Betriebsunternehmer und Einstellung von Be-

eben usw . sind bei Beantwortung der Fragebogen zu beriick-
mgen .
Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß Pacht -,

- «ead- und " ' ' .
W

2 - 2immerwo !invng
nebst Zubehör aus 1 . November

zu vermieten .
Offerten unter Nr 525 an den

Verlag erbeten .

Nähe Bahnhof zu vermieten
Zu erfragen im Verlag

" Nebenbetriebe wird auf Seite 4 des Fragebogens verwiesen ,
o-) Seit 1 . Jqnuar 1638 neu eröffnete Betriebe sind aazurqel -
^ Die Anmeldung hat zu geschehen in den Vorörten bei den

Ein gebrauchter

RMetnelroS
zu kaufen gesucht.

Adressen atzzugeben im Verlag

Wegen Geschäftsaufgabe habe
ich verschiedene

NöbelMLe
sowie ein

«SM«
billig zu verkaufen , anzus .
von 4— 6 Uhr .

Ludwig Müller z. „Krokodil"

Gefederter

mimirimgeii
LU verkaufen .

Zu erfragen im Verlag.

Ja , jeden Montag einen
frischenArbeitsanzug!

Für Herrn Maier ist dies
selbstverständlich - und für
seine Frau auch ! Wie sie es
macht? Ja , sie hateineebenso

einfache wie billige Methode,
die schmierigen, öligen und

fettigen Kittel , Hosen, Jacken und
Schürzen schnell und gründlich zu säubern . i»A heißt ihr

Ltezestt ! Sieweichtin einer heißen idli-Lösung ein , kocht in Mi
Mach und spültgut - das ist alles . Man hört soviel Gutesvon
diesem einfachen Weg - es muß schon etwas dran sein !

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !
Debrauchte , gut erhaltene

W»rewms §Älae
zu kaufen gesucht. Angebote mit
Tpve u Preis u Nr 5e7 a d Verl
Neuer 4fiam . Junker Ruh

« ^ 8 a L « r »
ganz gedeckt, vreiswert zu ver¬
kaufen : Änzüsehen

Wilhelmstraße 4, ll . l.

Großer II i » » sIiLi e» »1 »»>»
4r dr IIÜMlIVÜVW

zu verkaufen
Kuhn . Lissenstraße 17.

kimleikameili
LU Verkaufen.

Zu erfragen im Verlag .

Sllferitteu Mit Erfolg !



aoKrL
Iw Klter von oaderu 65 Fahren stark xestero abcuä völlig uner¬wartet unser tao ^Mkrixer , treuer ^ rvsitskaweraä

l>lax Karst
Der Verstorbvus war über 40 Fsbr « iu unserem Werk kesekLltiet :allseits als ruverlässl ^er un6 üelLtxer Mtardeitvr uo6 xuter Krocits -kawerakl xesodätrt .
Wir werüen sein Kallsuken stets iu Ldren halten .
X^ kb8ROW -0VRL ^ O» , 5 . Oktober 1938 .

öetriebskükrer un6 Oekolzsckskt
6er OritLner-Kayser -X.-O. Ourlacb.

" '"2s -Sä»au

l ) 3N !L838UNZ

vis uus iu so rvlckew Naüv rugexausvuell Leweise äer Wert
sobätrulix uuä lioedaebtuaz unseres lieben Llaunes unä Vaters bei
sv new lliusokeiciea baden uns tiek berührt .

Wir sanken mniZst kür <iie nuttrasenäen Irauerde ^euZullAen .

brau k-lisabem Ksemprer
un6 k^ m6er

LE8MW -VOiL ^ 6H . Lergwalästr . 3. 5. Okt . 1838

srvsM <" "
^ sredsnas -

^ >n

X«" " ' '
, ^ >sst >snivs>

Onsv e ^ , 0 - °
^ e

"
en

^s -»7rrr^

eine IFeberrasckung . ^ -
ein rissißerHolrboäeiin ^lick kaum noch von
ru untersckeiäen ist . 8v ,
teildaktveränäertlLlKixz ? rbiolrbalsam alte
Oanr einkack wie 8oi7
wacks auktragen unä tziẑ »

käler - brogsä »
Ssrgkauesn : k . ltronisr , 6«^,

luinerrckott
" ' '

1846
L. v

M

l 'o^es -^ NLeiZe .
Osstvrn abenl 6 Okr verscdieä plötrUcd uuäunerwartet nsvb kurrew Lr »nkenla «er meinlieber Nana , unser xutvr Vater , OroLvatsr , Lru -6er , Sodwaxer un6 Onkel

IVlax Kar5t
iw KItsr von uakeru 65 Fahren .

Stuttgart , vurlaed , 6oo 5 . Oktober 1938 .>r»errli-r>üe IS
In tisker Trauer :

lH»L6l»Ivi»» lLttrst, ßed. Lisober
» ÜLL «I» «rL, xeb LarstH«L« UtlF^sderit u Lnkelktnä WlmvLvt

Lser6lxunx : Lreltax naedmittax >/,4 Odr.

Nerveii . N«rr aaä SeNkiil
mü«» n xesunil ung K^Lktlx «ein , « n,t Ist o« - xsnre Körper krsnk. KotfsII,verrücken Sie «cknell E ^ ErAEilklllllI »a »» »«>1 -I»t>r ««t»i»t»li d«» Mt,r<»NLtörlictie ServenniUirmittel . K«I ttervenictivllcde «.acal »No»lra «« dester Lrkol,, xidt Kuli- unö Netürliciien , erqulciienlienLctilek. tisckskmunxen veise yi »n «urllck . Allein eckt :ktekormli »»» . 0 »»oaM, »U> Kerl böser, vuriecii, -töo» tiitier̂ rsae tl

einige Tage in der Woche
zu vergeben

„NIevvrIwI"

Kommende« Samstag , den 8. Oktober 1638, abends LS,30 Uhr,
in der

Durlacher Fe st Halle

Lsntturnen
Nrr klelsleNiimer » süens .

Eintrittspreise :
für Mitglieder 30 Pfg . und für Nichtmitglieder 56 Psg .

Borverkauf (ab Freitag ) : Schuhgeschäft K . Antritter u.
Zigarrengeschäft Weber .

Zu dieser wohl selten wiederkehrenden Veranstaltung laden wir
unsere wert . Mitglieder , sowie alle Freunde der Leibesübungen
turnfreundlichst «in .

paeke/itttt
wirken ciiers kiibrclu
Uübler -Ktoelelis . vn «j 6«
tragen sie rick überaus prsi
tkck un6 sngenekm . Wen
5ie Kübler -lriei6er nock niü
kennen , macken 5Ie kill
einen Verrück , 5is weröe
rlcker rekr rutrls6sn red

r MM
« NI 5ckloüplotr

^ lelekou 741

külliisllei

Ver

B-rl
der dai
schusses
gende i
1 . An

3. An d

Der Bereinssiihrer . Laedmamr d . Wasserreis

^uvd äiess Woobv Ikreu
Liseb nur vom

^ » oI » irv8vdLH
ZroLo 2ukubren iu
XubsILau
LckeUkisck
Orüay l^er !n§e
Kske ^ aukilet

Ooläbarsekküet
kotrullßsn

berner Irisob eiosetrolk
k^ iscklconserven
iu 15 verseüieä lunken

sowie
!>4ar !aLäea

vurlsrlierNsrlilisNe
kekseirl loloton Z5
l 'elekoniseke Lestelluo-
U«n w -roen dis 10 ilbr

p ' omot su v kökrt

Prima gelbMeischige

empfiehlt fortwährend zu
Tagespreisen .

»elarlid 8suüer
Pfi » , » ratze 7» .

ewpkeblo ivd diutirisod :
lkokoljou iw Lusvkuitt 500 8 LL
llaboljou iw Oanreu 500 x 36
Ikkolltiirk . 500 x 4L
kadoljov -kilo» . . . 500 8 ^L
iiotborrcb-Iilet . . . 500 8 iL
Loäeasss -Larrck . . 500 8 tL
Lloutalrken, tioildutt
Lückling . 500 8 2<
iorkrkoriag . . Stück 16 — l !
iungo lioknon — ivngo ttükne»

kmsn
knrckgankorrens koren vnü liek

Otto ZcliöKsk
ktscüe , Wil6 , Ocklü^el

46o'k «itlerrtr . 77 lelvkon 57

BolksbankSurlach
e G . m . b . H.

Saal und Sparkasse
empfiehlt ihre Dienste Sur

Annahme m Spareinlagen
von jedermann

Nauskrsuenl ttur r lass r

BeM 'HMelrMe »öd Höhen
HMelsslhule KaMmhe- IMsch.

Wiederbeginn des Tages « rtrrrichts am Montag , den 16 . Okt.38, vormittags V«8 Uhr. Amllelben Tage beginnen abends 7 Uhr

ÄbenVfaKkurfe
. Fremdsprachen . Einheiwktrzschrift . Maschinenschreiben undPlakatschrlft , ferner ein Wlederholungskurs zur Vorbereitungauf die

kaufmLtmrscke GLhkkfLvprrükuvsm Rechnen. Buchführung , Betriebslehre , Deutsch und Wirtschaft!.6rdki,nn - Anmeldungen werden schriftlich jederzeit , mündlich
Die Direktion .

^soo//8
v«r automsttrede 8evi>elM2§aiervs,ckt 13V Heivllr» (eivc d4oust»v»Lzcke) in 1v bliuuteu .Drei Veatsvde Keiclispatsirt « . — Viel« /kurlsuü ,

Patente , bleu in äer xsn ' en Welt .Keiu Oreben — til i» Strunpkcn — K « i» Sprnäelkocber8 pl «lei »6 lciclit « ir >ti >tili » k>un 8 okn« jeäe ^ vetreogungbei »cboNcncistcr Leknoäluog äer Wärcbe .
Llulktli -nngsprols nur 22 — Ldl kür Le »ucber äer

Wäret ,vorlükrung
t «6» kauskrav muü 6 «n fiavolto gsssken Koben !

XVaLKvorkTLKruiAyEiNHeut « (vonucstsg ) u mavgvN (k>«itag ) ü u 7 Okt
nncbnrittagr ,̂4 , 7-6 unä 8 Okr nbeoärvsstklsus rur „ Sßume " (Osrteuraal)

Sckwutrije Wsrcke wiibringen ! lüluti -itt kiel !

Erdkunde . —beim Kursbeginn entgegengenommen .

LL
für sofort gesucht.Zu erfragen im ikeomg.

ttallrtogrmaMen
gesucht

Zu erfroren im Verlag .

puSskrsu
für zweimal 2 Stunden in
der Woche gesucht.

Zu erfragen im Verlag .
Lvovrienle» ttsutt dcl
aa«eren Inrerenlen!

LersSe letri Ist sie 2 elt Ss
6ie LrunZIsxe rum « IsenSN » SUS ru sckaKea .

kreitsg. a«n /. oktover isr«. akencls
8 UkU° spricht im Oastkaus rum » I^ smm « in l) u >!sck

Werbeleiter Kaur über

..Me KsanrteronS ües eigenen ttsnses "
Qieickreits cisenttelm - Ploaelisclisu in » Ntlerni^Us siuä LerrUeb willkowweu ! persöulicbe Lerutuox!

I^Z7potIieIceo- u . ösuspsrlcssse , XrtrlsrudeKarlskrake S7lu 6en letrten Fahren hat 6ie „ Laüvvia " rablreieds Häuser Io vurlaed kiuavri^rt.

^ 7-

Or « v « lk*» rtii « i»

vslkekil
<GN I mit lg
Id io

l ohne
Llstn
125 g

k IlleLne ttuctien ^
I VoUnUIo»
l Scnonoisae

wo x-rn . rv
Lin8etrokken üirekt ab 8e «

! Kobsljov soo x 30

sXobshov 33

Kokvijoviile»
8 kücltlings
M tockskering«

nalliwli
500 x 45

2ü0 x 15

dtilclc ?
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